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polizeidirektor Döltz will die
„Halleſche Seitung“ verbieten!

Unſere neudeutſchen Regierungs und Verwaltungs-
heamten haben neben zahlreichen anderen unangenehmen
Eigenſchaften die Gewohnheit, das Herz auf der Zunge zu
tragen. Und auch in ihrer nächſten Umgebung kann man
nur ſelten dichthalten. So erfährt man denn mancherlei
Intimes aus dem Kreiſe dieſer Größen, noch ehe ſich aus
verſchwommenem Gedankenbilde die Untat entwickeln
konnte.

Heute vormittag wurde uns von einer Perſönlichkeit,
die ſich über die Vorgänge im Halleſchen Polizeipräſidium
immer recht gut informiert gezeigt hat, die Mitteilung ge-
macht, daß der Polizeidirektor Döltz ſich mit der Abſicht
trage, unſere „Halleſche Zeitung“ wegen der Angriffe auf
ſeinen lieben Genoſſen und Duzfreund Hörſing zu ver
bieten.

Wir halten eine ſolche Handlungsweiſe des Herrn Döltz
für durchaus möglich und wahrſcheinlich. Zunächſt des
halb, weil ſie ungeſetzlich wäre Nach dem
klaren Wortlaut und Sinn der Beſtimmungen über den
Belagerungszuſtand darf eine Zeitung nur verboten wer-
den, wenn ſie zum gewaltſamen Sturz der Regierung und
zu gewalttätiger Verfaſſungsänderung auffordert. Was
die „Halleſche Zeitung“ erſtrebt, iſt aber nicht eine gewalt
ſame Regierungs oder ſonſtige Verfaſſungsänderung, ſon
dern die Beſeitigung unfähiger und ſchädlicher Beamter
auf verfaſſungsmäßigem Wege. Sie will gerade eine ſolche
Beamtenſchaft und Regierung ſchaffen helfen, welche die
Autorität des Staates, die durch die Novemberhelden im
mer bedenklicher untergraben wird, wiederherzuſtellen
fähig und willens find.

Den Plan eines Verbokes der „Halleſchen Zeitung
halten wir bei Herrn Döltz auch deshalb für möglich, weil
Leute ſeines Charakters immer nach dem Wohlwollen der
Kommuniſten ſchielen werden. Nachdem er genötigt ge-

weſen iſt, ſchweren Herzens den „Klaſſenkampf“ zu ver
bieten, ſucht er nach einer Gelegenheit, auch auf der ent
gegengeſetzten Seite ein Verbot zu erlaſſen. Das
hatte ſein nunmehr entſchwundenes Vorbild Severing ja auch
ſo getan, als er nach dem Verbot der „Roten Fahne“ das
Erſcheinen des „Tag“ unterſagte: mit dem Erfolge, daß er
ſich damit in der üblichen ſozialiſtiſchen Manier gründlich
lächerlich machte. Leute wie Severing rechnen eben immer
damit, daß ſie ſich eines Tages ins wohlverdiente Privat-
leben zurückziehen müſſen, und deshalb iſt es von ihrem
Standpunkte aus zweckmäßig, durch Beläſtigung der natio-
nalen Kreiſe ſich des Wohlwollens der Kommuniſten und
Sozialiſten zu verſichern. Herr Döltz hat es doch ſogar
fertig bekommen, die in die Moritzburg eingelieferten
Verbrecher bei einem ſeiner fürſorglichen Beſuche als
„Genoſſen“ anzureden! Und da ſollte er Skrupel be
kommen, die „Halleſche Zeitung“ zu verbieten?! Er hat
doch noch ganz andere Geſetzwidrigkeiten auf dem Kerbholz!

Jn ſeiner Art und in gewiſſer Richtung iſt Herr Döltz
nicht dumm. Als die „Halleſche Zeitung“ durch rückſichts-
loſe Aufdeckung und Brandmarkung ſeiner Untaten ihm
für ſeine perſönliche Stellung unangenehm zu werden be
gann, ſchickte er eines Tages (vor etwa drei Wochen) einen
Polizeikommiſſar in dienſtlichem Auftrag zu dem unter
zeichneten Hauptſchriftleiter, um bei ihm eine perſönliche
Unterredung zu erbitten. Der Herr Polizeidirektor wolle,
ſo teilte der Polizeioffizier mit, mit dem Hauptſchriftleiter
in Frieden und Freundſchaft leben und reiche ihm die Hand
zur Verſöhnung. Zu dieſer Verſöhnung werde es ganz be
ſtimmt kommen, wenn der Hauptſchriftleiter nur erſt Ge
legenheit gehabt haben würde, ſich mit dem Herrn Polizei
direktor auszuſprechen und deſſen edle Abſichten und Ziele
kennen zu lernen. Mit anderen Worten: Herr Döltz wollte
die Halleſche Zeitung“ durch allerhand ſchöne Worte und
Verſprechungen „einwickeln“. Deshalb wurde die erbetene
Unterredung rundweg abgelehnt und dem Herrn Polizei
direktor durch den geſandten Polizeioffizier entgegnet, daß
es zwiſchen den beiden Weltanſchauungen des Herrn Döltz
und der „Halleſchen Zeitung“ keine Brücke, geſchweige denn
einen Ausgleich gebe. Der Herr Polizeidirektor ſolle durch
aus verſichert ſein, daß er auch weiterhin von uns in
ſchärfſter Weiſe bekämpft werden würde, wenn er die
Staatsautorität durch ſeine Handlungen untergräbt.
(Dies Jnterview fand am Tage nach dem Erſcheinen un
ſeres Artikels „Polizeidirektor Döltz als Verſammlungs
51 in der geſetzwidrigen Verſammlung im Volkspark“
att.

Nachdem Herrn Döltz nun die Mundtotmachung der
„Halleſchen Zeitung“ durch ſalbungsvolle Phraſen nicht ge
lungen iſt, will er es auf dem Wege ungeſetzlicher Gewalt
verſuchen. Aber er täuſche ſich nur nicht! Jeder
derartige Gewaltakt wird zu einer Kugel werden, die von
uns abprallt und auf den Schützen zurückfliegt und ihn
ſchließlich ſelbſt niederſtrecken wirdl! Er wird in der ord-
mngsliebenden nationalen Bevölkerung anfeuernd und be

wirken und die Menge derer täglich verſtärken, die
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an derder Trockenlegung des ſozialiſtiſchen Fieberſumpfes
arbeiten. Mit ungeſetzlichen Gewaltakten wird nur bewirkt,
daß die Zerſtörer der einſtigen Blüte
Preußen- Deutſchlands noch eher in das ſelbſt ge
ſchaufelte Grab fallen werden, als es bei ruhigem Fortgang
der Dinge geſchehen würde. Aber fallen werden ſie auf

jeden Fall! Helmut Bötttcher.
Verbrecher ſind „Genoſſen“

für den Polizeidirektor Döltz!
Jn der in Halle erſcheinenden trefflichen ſatiriſchen

Wochenſchrift „Der Sachſenſpiegel“ (Nordlichtver-
lag, Forſterſtraße) war in Nr. 39 folgendes zu leſen:

Stadtrat Döltz, unſer lieler Polizeidirektor, erſchien jüngſt
in der Moritzburg, ſchnob den wachthabenden Schupo-Offizier
gar grimmig an, verſammelte die Spartakiden-Verbrecher um
fich und ſprach: Genoſſen (daß er den Verbrechern
beſſeres Eſſen verſprach, iſt unweſentlich.)

„Genoſſen“ hat er geſagt! Zu denen! Hört ihr's,
Spiegelleſer?,

Und Sie, Herr Döltz alfo doch „Genoſſen“
Geſtatten Sie, daß ich von Jhnen abrücke

Darauf ſchickte Herr Döltz einen Kriminalbeamten zu
dem Herausgeber der Zeitſchrift, Herrn Hans Rauch
(in dieſem Falle aber nicht, um ihm ſeine Friedenshand
entgegenzuſtrecken), ſondern um vo ihm die Perſon zu
erfahren, welche Herrn Rauch die für den Polizeidirektor
peinlich gewordene Begebenheit erzählt hatte. Der wieder
in perſönlicher Angelegenheit geſchickte Beamte
ging aber ſelbſtverſtändlich ebenſo klug, als er gekommen
war. O sanota sgimpmliofſtas

Die deutſche note an Amerika

GSonderdepeſche.)
Dem ſtellvertretenden amerikaniſchen Geſchäftsträger in

Berlin iſt am 24. April eine Note übergeben worden, in der ſich
Deutſchland bereiterklärt, zum Zwecke der Reparationen eine
Geſamtverpflichtung von 50 Milliarden Goldmark
Gegenwartswert anzuerkennen. Deutſchland iſt auch bereit, den
Wert dieſer Summe in Annuitäten, die ſeiner Leiſtungsfähigkeit
angepaßt ſind, zum Geſamtbetrage von 200 Milliarden Mark zu
zahlen.

Deutſchland will ſeine Zahlungsverpflichtungen in nach-
ſtehender Form mobiliſieren: Dentſchland legt ſofort eine
internationale Anleihe auf. Es wird ſich an dieſer
Anleihe beteiligen. Der Ertrag der Anleihe wird den Alliierten
zur Verfügung geſtellt. Der Betrag der zu zahlenden Summe,
der durch die internationale Anleihe nicht gedeckt iſt, wird
Deutſchland nach Maßgabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit verzinſen
und amortiſieren. Deutſchland hält hierfür zurzeit nur eine
Verzinſung von 4 Proz. jährlich für möglich. Deutſchland iſt
bereit, die beteiligten Mächte an einer Veſſerung ſeines Finanz-
und Wirtſchaftslebens teilnehmen zu laſſen. Um die Reſtſumme
möglichſt raſch abzutragen, wird Deutſchland ſich mit aller Kraft
an dem Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete beteiligen. Zum
gleichen Zwece iſt Deutſchland bereit, nach einem möglichſt rein
kanfmänniſchen Verfahren Sachleiſtungen für die geſchädigten
Städte zu übernehmen. Deutſchland iſt ferner bereit, der Re
parationskommiſſion alsbald den Betrag von einer Milliarde
Mark in folgender Form zur Verfügung zu ſtellen:

a) 150 Millionen Goldmark in Form von Gold,
Silber und Deviſen,

b) 850 Millionen Gold mark in Reichsſchatzwechſeln,
die längſtens innerhalb dreier Monate in Deviſen und auslän-
diſchn Wertpapieren eingelöſt werden.

Gegebenenfalls würde Deutſchlard willens ſein, nach Maß-
gabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit Verpflichtungen der Alliierten aus
ihrem Schuldverhältnis zu den Vereinigten Staaten auf ſich zu
nehmen. Deutſchland ſchlägt vor, daß über die Art und Weiſe,
wie die deutſchen Leiſtungen zu Reparationszwecken auf die
deutſche Geſamtſchuld anzurechnen ſind, insbeſondere über die
Feſtſetzung der Preiſe und Werte unter Hinzuziehung von Sach-
verſtändigen verhandelt wird. Deutſchland würde bereit ſein,
den Geldgebern aus öffentlichem Eigentum und öffentlichen Ein
künften jede erforderliche Garantie zu geben. Mit der An
nahme dieſer Vorſchläge erlöſchen alle anderen Verpflichtungen
Deutſchland zu Reparationszwecken. Auch wird dadurch das
deutſche Privatvermögen im Auslande frei. Deutſchland hält
ſeine Gegenvorſchläge nur für durchführbar, wenn das Syſtem
der Sanktionen alsbald aufhört, die gegenwärtige Baſis der
deutſchen Produktion nicht noch weiter verringert, die deutſche
Wirtſchaft zum freien Weltverkehr zugelaſſen und von unproduk-
tiven Aufgaben entlaſtet wird. Deutſchland verpflichtet ſich, die
gutachtliche Entſcheidung einer internationalen Sachverſtändigen
kommiſſion über ſeine Leiſtungsfähigkeit als bindend anzuer-
kennen. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, Aende-
rungsvorſchläge oder andere Vorſchläge der amerikaniſchen
Regiernng bereitwillig entgegenzunehmen.

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Ein unmöglicher Staatsanwalt!
Die Ahnungsloſigkeit, faſt wäre man verfucht zu ſagen

die Sorgloſigkeit, mit der gewiſſe Behörden den kommuniſti
ſchen Vorbereitungen für den Märzaufruhr zugeſehen haben,
iſt ſchon wiederholt Gegenſtand ebenſo ſcharfer wie berech
tigter Kritik geweſen. Sie verdient aber trotzdem noch
durch die folgende VBegebenheit gekennzeichnet zu werden.

Ein Halleſcher Bürger hatte Ende Januar dieſes
Jahres der Staatsanwaltſchaft des Reichswehrgruppen
kommandos I Berlin verſchiedene Mitteelungen über die
Organiſation der Roten Armee in Mitteldeutſchland ge
macht, insbeſondere über verſteckte Waffen in Oberröblingen.
Er war dabei von dem Beſtreben geleitet, die öffentliche
Ruhe und Ordnung ſichern zu helfen, denn er hatte er
wartet, daß die Staatsanwaltſchaft die erhaltenen, ſehr ge
nauen Angaben ſofort zu weiteren Nachforſchungen und Be
ſchlagnahmungen verwerten würde, um auch hiermit zur
Verhinderung eines Aufruhrs beizutragen. Er hatte ſich
aber gründlich geirrt. Es kam ganz anders!

Die genannte Berliner Staatsanwaltſchaft ließ unſeren
Mitbürger, nachdem ſie von ſeinen Mitteilungen Kenntnis
erlangt hatte, vor dem Amtsgericht Halle am 21. Februar
darüber vernehmen, auf welche Weiſe er ſelbſt zur Kenntnis
der von ihm gemachten Angaben gelangt war. Auf dieſe
Frage verweigerte unſer Mitbürger aber die Ausſage, weil
er ſeine Gewährsleute, die aus Arbeiterkreiſen in der Gegend
von Oberröblingen ſtammten, nicht in eine gefährliche Lage
bringen wollte. Denn es iſt doch nun einmal Tatſache, daß
heutzutage ſelbſt die vertraulichſten und geheimſten amtlichen
Schriftſtücke, über die früher unbedingte Verſchwiegenheit
gewahrt wurde, an das Licht der Oeffentlichkeit gelangen.
Wenn dieſe, der Erhaltung der öffentlichen Ordnung dienen-
den Gewährsleute ſich aber erſt einmal preisgegeben geſehen
hätten, dann würden ſie aus Furcht vor ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſchein Terror nie wieder Mitteilungen über Vorbe
reitungen für einen Aufruhr gemacht haben: zum Schaden
der Volksgeſamtheit und des Staates. Die Berliner Staaks-
anwaltſchaft und das Amtsgericht in Halle hatten für dieſe
Motive aber kein Verſtändnis und verurteilten unſeren Mit-
bürger man ſollte es kaum für möglich halten! zu
fünfzig Mark Geldſtrafe, weil er „das Zeugnis ohne hin-
reichenden Grund verweigert“ hatte. Außerdem er-
hielt er von der Berliner Staatsanwaltſchaft noch ein
Schreiben, in welchem ihm nahegelegt wurde, ſich von
ſeinen Gewährsleuten von der Verſchwiegenheit entbinden
zu laſſen, da er nächſtens nochmals vernommen werden
würde und dann mit Haft beſtraft werden müßte, falls er
ſein Zeugnis abermals verweigern ſollte. Das Schönſte
aber iſt die Begründung dieſer Haftandrohung! Unſer Mit-
bürger hatte nämlich, wie er auf Befragen zugab, über die
Waffenangelegenheit und die kommuniſtiſchen Putſchpläne
naturgemäß auch in Bekanntenkreiſen geſprochen. Hieraus
aber drehte ihm die Berliner Staatsanwaltſchaft einen
Strick, indem ſie behauptete, daß er durch ſolche Ge-
ſpräche „zur Beunruhigung der öffentlichen
Meinung beigetragen“ hätte!! Nun dieſe „Be-
unruhigung“ erfolgt ſei, müßte die Staatsanwaltſchaft auch
die Gewährsleute unſeres Mitbürgers erfahren, um ihre
„Ermittlungen“ fortſetzen zu können. Dieſes Schrei-
ben der Staatsanwaltſchaft iſt am 12. März

wohlgemerkt: am 12. März von Berlinabgegangen, und fünf Tage ſpäter brach in
Mitteldeutſchland der Aufruhr aus! Sofort
nach Empfang dieſes höchſt ſonderbaren Schreibens er
widerte unſer Gewährsmann mit Recht der Berliner Staats
anwaltſchaft, ſie möchte doch gelegentlich einmal in die Ber
liner „Rote Fahne“, oder in den Halleſchen „Klaſſenkampf“,
oder ſonſt in irgendein kommuniſtiſches Organ hineinſehen,
vielleicht würde ſie dann finden, von welcher Seite in Wahr
heit die Oeffentlichkeit beunruhigt wird. „Noch beſſer“ ſo
hieß es in dem Antwortſchreiben unſeres Mitbürgers
weiter „iſt ein Beſuch kommuniſtiſcher Verſammlungen und
großer Demonſtrationen, die von keinem Staatsorgan
irgendwie geſtört oder verhindert werden, und bei denen
man ganz ungeniert zur kommenden Aktion aufhetzt, den
Sturz der Regierung und ſchließlich die blutige Beſeitigung
des Bürgertums fordert. Durch ſolche Vorgänge wird aller-
dings die öffentliche Meinung beunruhigt, und man wäre
dankbar, wenn hier mit mehr Willenskraft als bisher durch-
gegriffen würde.“ Zu einer Antwort an unſeren Mitbürger
oder gar zur Ausführung der Haftandrohung, haben die
ungeduldigen Kommuniſten die Berliner Staatsanwaltſchaft
leider nicht mehr kommen laſſen, denn ungefähr an dem
ſelben Tage, an welchem das vorſtehende Schreiben unſeres
Mitbürgers in die Hände der Berliner Staatsanwaltſchaft
gelangt ſein wird, ſchlugen die Kommuniſten in Mittel
deutſchland los. Eigentlich ſchade, denn man hätte doch
gern erfahren, auf welche Weiſe die Berliner Staatsanwalt-
ſchaft die Darſtellung der tatſächlichen Lage „geahndet“
haben würde

Die Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft im des
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un Vrt und Stelle feſtſtellen zu laſſen, ob dte Angaben

anderes zu beſchlagnahmen, erkundigte ſich die Staats
anwalt in umſtändlicher Breite nach den Gewährsleuten
und ließ dadurch die koſtbare Zeit von Ende
Januar bis Mitte März verſtreichen, inwelcher die Kommuniſten ihre Vorbe
reitungen für den Umſturz in aller Ruheweiterbetreiben konnten. Und abgeſehen hiervon
muß durch eine derartige Behandlungsweiſe von Perſönlich-
keiten, die für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe wert-
volle Mitteilungen machen, bewirkt werden, daß in Zukunft
jedermann davon abſehen wird, die Organe des Staates
durch Jnformationen zu unterſtützen, wenn befürchtet wer
den muß, daß man ſich durch ſolche patriotiſche Mitarbeit
zur Erhaltung des Staates nicht nur Unhöflichkeiten, ſon
dern ſogar gerichtlichen Strafen ausſetzt! Nach der Auf-
faſſung dieſer Staatsanwaltſchaft beunruhigten nicht die-
jenigen die öffentliche Sicherheit, welche tagtäglich zum
Bürgerkrieg hetzten, ſondern vielmehr diejenigen, welche
über die Aufruhrgefahr in beſorgter Weiſe unter ſich
ſprachen und den Organen des Staates zur Beſeitigung
dieſer Gefahr zweckdienliche Angaben machten. Fürwahr,
eine Auffaſfung, die von einer anderen Stelle ſtaatlicher
Organe doch noch näherer Beleuchtung bedürfte!!

Um dieſe Auffaſſung noch deutlicher in die Erſcheinung
treten zu laſſen, könnte folgender imaginärer Fall kon
ſtruiert werden: Die „Halleſche Zeitung“ würde den Polizei
direktor Döltz darauf aufmerkſam machen, daß an jedem
Sonnabend abend um 10 Uhr in der Redaktion der „Volks-
ſtimme“ die ſozialiſtiſchen Parteifunktionäre aller ſozialiſti-
ſchen Parteien in Halle zuſammenkämen, um dort über den
Plan einer neuen Revolution zu beraten. Die „Volks
ſtimme“ hätte ſchon ſeit Wochen zu neuem Umſturz gehetzt,
und in der geſamten Oeffentlichkeit wäre der Plan der ver
einigten Sozialiſten ſchon längſt kein Geheimnis mehr.
Daraufhin würde aber Herr Döltz, ſtatt die Verſchwörer-
geſellſchaft in der „Volksſtimme“ abzufaſſen und hinter
Schloß und Riegel zu bringen, die „Halleſche Zeitung
fragen, woher ihr jene Kenntnis käme, und würde mit
„Ahndungen“ und langatmigen Erklärungen ſolange die
Zeit vertrödeln, bis die vereinigten Sozialiſten mit ihren
Vorbereitungen fertig wären und zur neuen Revolution los
ſchlügen um dann vor Staunen den Mund ſoweit aufzu
reißen, daß er zu keiner weiteren Vernehmung und
„Ahndung“ nicht mehr in der Lage iſt: vermutlich wie jener
küchtige Staatsanwalt beim Reichswehrgruppenkommando I
in Berlin, der ſeine Stellung dort jedenfalls auch erſt nach
der Novemberrevolution 1918 erhalten haben wird
genau wie Herr Döltz. Doch der Fall mit Herrn Döltz iſt,
wie geſagt, nur ein Bild.

Man könnte über ſolche Schildbürgerei aufſchreien vor
Lachen, wenn die zurückliegenden Ereigniſſe nicht ſo tief
traurig wären. Die in Betracht kommenden ſtaatlichen
Organe in Berlin, beſonders die Zentralbehörden, ſind über
alle Vorbereitungen der Kommuniſten in Mitteldeutſchland
bis ins kleinſte informiert geweſen, aber ſie haben nichts
getan, um den Aufruhr unmöglich zu machen. Sie haben
die Kommuniſten ungeſtört rüſten und alle Dinge nach Be
lieben treiben loſſen, bis die Kataſtrophe da war. Kein ver
antwortliches ſtaatliches Organ darf je behaupten wollen,
daß die nach Berlin geſandten Meldungen über die kommu
niſtiſchen Pläne und Rüſtungen zu ungenau oder gar unzu-
reffend geweſen wären! Denn in unſerer Hand befindet
ſich der Durchſchlag eines geheimen amtlichen
Schreibens einer Berliner Zentralbehörde, an eine Behörde
in der Provinz Sachſen, in welchem die Richtigkeit der den
zuſtändigen Stellen gemachten Jnformationen voll und
ganz beſtätigt wird. Jn dieſem Schreiben, das vom
14. April, alſo nach der Beendigung des Aufruhrs,
datiert iſt, heißt es:

„Der mit Schreiben vom 15. März Geheim hier-
hergegebene Bericht über die Vorbereitungen zum Aufſtand
in Mitteldeutſchland iſt durch die inzwiſchen eingetretenen
Ereigniſſe beſtätigt worden. Die Stelle, von welcher
dieſe Mitteilungen zur Verfügung geſtellt wurden, hat
ſich demnach über die kommuniſtiſchen Vorbereitungen als
recht gut unterrichtet erwieſen. Jch bitte, die
Verbindung auch weiterhin aufrechterhalten zu wollen.

So ehrenvoll dies Schreiben für diejenigen Perſönlich
keiten iſt, die unter Darbringung großer Opfer und ſogar
unter Gefährdung der Sicherheit ihrer Perſon und Familie
zur Verhinderung des blutigen Aufruhrs beitragen wollten,
ſo moraliſch vernichtend iſt es ſür diejenigen, die alle Jn-
formationen und Warnungen in den Wind ſchlugen und
dadurch das Unheil des Aufruhrs hereinbrechen ließen.

Helmut Böttcher.
Sumpf!

Einen ungeheuerlichen Revolutionsſumpf hak unſere
jewährte Sipo kürzlich in Papitz trocken zu legen be
fonnen.

Seit mehr als 116 Jahren werden in Papitz (bei
Schkeuditz, Kr. Merſeburg) Ausländer in Hülle und Fülle
angemeldet, denen die Leipziger Behörden Obdach und
Pebensmittelmarken in dem richtigen Gefühl verweigern,
daß Wohnung und Nahrung, die beide nicht ausreichen, in
erſter Linie für Deutſche geſichert bleiben müſſen.

Als Ausländer öſtlicher Herkunft ging man alſo über
die preußiſch- ſächſiſche Grenze und meldete ſich im preußi-
ſchen Papitz an. Hier wurde man mit offenen Armen auf
genommen und erhielt für lumpige Papiermark Päſſe,

Sichtvermerke und Gewerbelegitimationskarten für 12, 40
und 30 Mark. Man wohnte aber beileibe nicht in Papitz,

ſondern war unangemeldet in Leipzig, wo man als Aus
länder ebenſo gut ſeine Nahrung auf Lebensmittelkarten
erhielt, wie jeder Deutſche. Aus Dankbarkeit dafür be-

wucherte man die dummen geduldigen Deutſchen, denen die
Quäker in dankenswerter Weiſe helfen, ſtatt daß ſich die

Deutſchen ſelber helfen und ſich von der öſtlichen Peſt
befreien, die in Geſtalt von vielen Tauſenden am Volks
marke zehrt.

Bei manchem Einwohner von Papitz waren 1013
Ausländer angemeldet, die ſich kaum ein einziges Mal im
Monat dort ſehen ließen, denn die Papitzer Quartiergeber,
die hohes Mietsgeld nahmen, waren ſo freundlich, für ein
geringes den Schiebern die notwendigen Lebensmittel
marken in das Leipziger Schieberhotel zu ſenden. Daß die
Wohnräume niemals ausgereicht hätten, die ganze Geſell

ſchaft gleichzeitig zu beherbergen, iſt ſelbſtverſtändlich. Als
nun aar VPapit das Unglück hatte, um ſeine

C
Wahrheit beruhen und gegebenenfalls das Waffenlager und

deſtohlen zu werden, da kannte das Mitgefſhl der
dankbaren Ausländer keine Grenzen! Die Ausländer boten
Spenden an, die fich von geringen Beträgen aufwärts bis
zur Höhe von 300 Mark bewegten und die zum Unterſchied
von oben erwähnten Gebühren, welche ganz ehrlich zur Ge
meindekaſſe floſſen, durch die Spenden oder Stiftungs-
bücher gingen und ſo vereinnahmt wurden.

Als die Mittel zuſammen, geſpendet“ waren, um eine
neue Schreibmaſchine zu erwerben, beſchloß man in Papitz,
dieſe prächtige Geldquelle keinesfalls verſiegen zu laſſen
und „nahm“ weitere Spenden dankbarſt entgegen!

Schließlich griffen die Behörden ein, und die Sipo
brachte ein Dutzend der ſplendiden Ausländer auf den
Schub. Daß dieſe Ausländer ſämtlich Judennamen trugen
be per Nation der Oſtjuden angehörten, verſteht ſich von

Fürwahr ein netter Sumpf von in und ausländiſcher
Geſinnungslumperei!

Eine deutſche Gemeindeverwaltung ſtellt amtliche Be
ſcheinigungen aus, zu deren Ausſtellung ſie nicht befugt iſt.Sie gibt Ausländern die Moöalichtett, ſich auf einen

feſten Wohnſitz zu berufen, obwohl ſie weiß, daß der Aus-
länder keinen feſten Wohnſitz hat, ſondern ſich herumtreibt
und in der Nachbarſtadt Leipzig auf zum mindeſten unklare
und unbekannte Weiſe ſeinen Lebensunterhalt ſich verſchafft.

Sie täuſcht den vorgeſetzten Kreiskommunalverband,
indem ſie für außerhalb des Kreiſes ſich ſtändig aufhaltende
Ausländer Lebensmittelkarten anfordert, erhält und aus
gibt. Auffällig iſt, daß der Kommunalverband auf die Be
völkerungsvermehrung eines Ortes wie Papitz nicht auf
merkſam wird, daß das Kreiswohnungsamt ebenſowenig
etwas merkt.

Eine deutſche Gemeindeverwalkung nimmt von Aus
ländern Geſchenke an!

Eine deutſche Gemeindeverwaltung ſetzt dieſe Annahme
von Geſchenken fort, weil es ſo hübſch und nett iſt, ſich von

ſolchen Ausländern etwas ſchenken zu laſſen!
Eine deutſche Gemeindeverwaltung kommt trotz des

Aufſtandes im März 1920 nicht auf den Gedanken, daß ſie
mit dieſer Verhätſchelung ehemals ruſſiſcher Untertanen
dem Bolſchewismus Vorſchub leiſtet.

Eine deutſche Gemeindeverwaltung ſchafft dem deut
ſchen Händler durch Ausſtellung von Gewerbelegitfimationen
unlauteren Wettbewerb.

Dafür verdient eine deutſche Gemeindeverwaltung von
Papitz und die im geiſtigen Sinne füdiſch infizierte,
am Schiebertum in Lebensmittelkarten mitſchuldige Be
wohnerſchaft von Papitz im Kreiſe Merſeburg vor ganz
Deutſchland an den Pranger geſtellt zu werden.

Das alles ſpielte ſich ganz ungeniert und ungehinderkt

im Reiche des ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten Hörſing ab, der für ſolche Vorkomm-
niſſe in erſter Linie verantwortlich iſt. Da unter der
ſozialdemokratiſchen Verwaltungstätigkeit die Autorität
der Behörden immer mehr leidet, ſo iſt eine Aenderung
hier unbedingt geboten. Die erſte Vorbedingung einer
Beſſerung aber iſt, darauf muß immer wieder hingewieſen
werden, die Beſeitigung des ſozialdemokratiſchen Ober
präſidenten. Mehr denn je muß es deshalb heißen:

Fort mit Hörſing!

Ein Ultimatum!
Frankreich verlangt 1 Milliarde Goldmark bis zum 30. April.

w. Paris 26. April.
Nach einer von der „Agence Havas“ veröffentlichten

Note der Reparationskommiſſion hat dieſe in
ihrer Vollſitzung vom 25. April infolge der Weigerung der
deutſchen Regierung, den Metallbeſtand der Reichs
bank nach Koblenz oder Köln überführen zu laſſen,
beſchloſſen, die Ablieferung von 1 Milliarde
Goldmark an die Bank von Frankreich bis
ſpäteſtens 30. April zu verlangen.

Die Note der Reparationskommiſſion hat
Wortlaut:

Die Reparationskommiſſion hat in ihrer Vollſitzung
vom 25. April 1921 mit Bedauern von der Mitteilung der
deutſchen Regierung vom 22. April Kenntnis genommen
und von ihrer Weigerung, den Metallbeſtand der Reichs
bank nach Koblenz oder Köln überführen zu laſſen. Sie be
dauert, daß die deutſche Regierung nicht die Sorge ver
ſtanden hat, die den Brief vom 21. April veranlaßte. Das
Erſuchen, den Goldbeſtand nach dem beſetzten Gebiet zu über
bringen, wurde nur von dem Wunſche beherrſcht, die Be
ſtimmungen des Vertrages mit den möglichen Erforder-
niſſen des deutſchen Wechſelkurſes in Einklang zu bringen.
Jn Anbetracht der Haltung, die die deutſche Regierung in
dieſer Angelegenheit einnehmen zu müſſen glaubt, und in
Anbetracht ihrer Verfehlungen gegenüber den Ver-
pflichtungen des Vertrags, die aus dem Artikel 235 her
rühren, ſieht ſich die Reparationskommiſſion gezwungen, die
Vollmachten auszuüben, die ihr der Vertrag gibt, und die
Auslieferung an die Reparationskommiſſion bis ſpäte-
ſten s 30. April in die Keller der Bank von
Frankreich eines Betrages von 1 Millarde Gold-
mark zu verlangen. Die Reparationskommiſſion kann die
Beziehungen der deutſchen Regierung zu der Reichsbank
nicht zur Debatte ſtellen. Für ſie gilt die Gewißheit, daß die
Reichsregierung, wenn ſie den guten Willen hat, darauf
zurückzugreifen, auch die Mittel hat, dem Verlangen der Re
parationskommiſſion zu entſprechen.

Léon Dubois. Sir John Bradburyh.

Briand geht nach London
w. Paris, 26. April.

Miniſterpräſident Briand wird ſich am Freitag zur
Sitzung des Oberſten Rates nach London begeben.
Dabei begleiten ihn Marſchall Foch und General Wey
r Am Freitag abend folgt ihnen Finanzminiſter

oumer.Taffanel und Ader, die Sachverſtändigen der
franzöſiſchen Regierung in der Kohlenfrage, und die

folgenden

tr

Sachverſtändigen für Finanzfragen Tannery un
Mergerie, begeben ſich heute mit dem Miniſterialdirektor
Seydoux nach London.

Jn den Wandelgängen der Kammer nimmt man an
daß die nächſte Sitzung des Oberſten Rates in London
ſtattfinden werde, da es unwahrſcheinlich wäre, daß der eng.
liſche Bergarbeiterſtreik vor Sonnabend beigelegt ſein werde
Sollte der Rat aber in Paris tagen, ſo werde ſich Lloyd
George durch vertreten laſſen müſſen. Jedenfalls
werde aber der Oberſte Rat am 30. April zuſammentreten
und vorausſichtlich zwei oder drei Tage dauern, da er außer
der Reparationsfrage noch andere wichtige Fragen wie die
oberſchleſiſche, zu verhandeln haben werde.

l Dheraus mit den Geheimhikten!

Die deutſchnationale Reichstagsfwaktion hat folgende An
fwage geſtellt

In ſeiner in dieſem Jahre erſchienenen Schreft Deutſch
lands und Kaiſer Wilhelm II. angebliche Schuld am Anz.
laufe des Weltkrieges ſchreibt der inzwiſchen verſtorben
Profeſſor Theodor Schliemann auf Seite 4:

Gerwade für dieſe Vorgeſchichte bag aber ein über
aus wichtiges Material in den ſogenannten Ge5
heimakten des Auswärtigen Amtes, welche die
affigielle Konreſpondenz des ruſſiſchen Miniſters des Aus-
wärtigen Saſſonow mit dem Grafen Benkendorff, dem Vor
ſchafter in London, bis Ende Juli 1914 umnfaſſen: Telegramme
ind Korreſpondeng in vuſſiſcher und frangöſiſcher Sprache, die
in zyniſcher Offenheit die ganze Perfidie der gegen
uns wühlenden Politik der Entente KAarlegen

Jn einem am 5. März d. J. in der „Deudſchen Tages
geitang“ erſchienenen Artikel des a. D.
E. Keppel: „Die Schuld der Entente am Weltkriege werden
des weiteren einige Einzelheiten aus dieſen Dokumenten in den
Geheimakten des Auswärtigen Amtes, die über
100 an der Zahl betragen ſollen, bekannt gegeben, nach denen die
alleinige Schuld der Entente an dem von ihr geplanten Ueberfall
auf Deutſchland klar zu erweiſen ſein mußte. Wir fragen an;

1. Iſt die Reichsregierung tatſächlich im Beſitz dieſer amt
lichen Dokumente über die Frage an der Kriegsſchuld?

2. Sind die von Profeſſor Schiemann und General Kep,
pel aufgeſtellten Behauptungen über den Jnhalt der
Dokumente zutreffend

3. Warum iſt ihre Veröffentlichung bisher
blieben4. Jſt die Regierung bereit, je tzt, wo ſich unverkennbar
herausſtellt, daß die ganze Politik der Entente gegen uns
auf Unwahrheit der deutſchen Schuld am Weltkriege fußt,
nnverzüglich vie vollſtändige Herausgabe un
Verbreitung der Doknmente im Jn und Auslande zu ver,

anlaſſen 2
Im engen Zuſammenhang damit ſteht die ſolgende Anfrage

Nach einer Erklärung des Generalmajors a. D. v. Wrisberg
ſ. „Kreugzeitung“ vom 22. 8. 1921 Nr. 185 iſt im Kriegs

mminiſterium 1919 ein viele Bände emfaſſendes Werk über
feindliche Kriegsgreuel fertiggeſtellt worden. Wir

foagen am: r1. Wo befindet ſich dieſes Werk?
2. Warum iſt bisher darauf vergichtek, don deſſen Materie

als Gegengewicht gegen die feindlichen Anſchuldigungen über

nnterz

lichung im Jnlande und von
Auslande zu bewirken

4. Welche Geldmittel werden hierfür als erforderlich an
geſehen

Simons' angebliche nordamerikaniſche
Mittelmänner

Der Berliner Korreſpondent des NewYork Herald“ teilt
mit, daß Dr. Simons im Begriffe iſt, ſein Portefeuille
u verlieren, weil er mit den Amerikanern Lafayette, dedir Helm (beide aus NewYork), Dr. Moldenki und Ludwig
öfler, St. Francisco über die Abſendung der Note nach Amerikaberaten habe. Dieſe Herren befanden ſich ſeit 2 Wochen in Paris

und verhandelten mit deutſchen Finanzmännern der Ge
währung des Kredites von einer Milliarde Dollar in
Rohmaterialien. Dieſe ſind auch e verantworilidaß Dr. Simons das decſde lk der Entſcheidung des Präfi

Konferenzen mit demdenten Harding unterwirft. Sie hätten tdeutſchen Auswärtigen Amt und der amerikaniſchen Miſſion in
Berlin r. Ein derartiger Vorgang ſei in der Geſchichte des
Auswärtigen Amtes des Deutſchen Reiches noch nicht vorgekom-men. Jnsbeſondere hätten die Amerikaner ſich des Umſtande

n daß ſie die deutſche Note einem amerikaniſchen
urnaliſten überLafahette erklärte einem Berichterſtatter, daß der Plan für

die deutſche Anleihe nicht von einer amerikaniſ roßbank
oder Banke ppe ſtamme. Die Zeit ſei noch nicht gekommen,
wo man erklären könne, wen die Amerikaner hier vertreten. Nur
et ſei ſicher, daß es keine Großbank ſei. Der Bericht ſagt,

ß Lafahette die Beſprechung mit Baumwollpflangern
Fabrikanten herbeigeführt habe. Er hat auch mit Stinnes und
einem Textilfabrikanten namens Soergz verhandelt.

Geſtern kam es zwiſchen amerikaniſchen Kohlenintereſſenten
und Hamburger delsleuten gu einer Beſprechung wegen Ge
währung der kreditierten 30 Millionen Dollar. V dieſer Höhe

e TreuhandU D land aus Amerika Ko iſeſenſceſl ſelt vie Schethelten de enfüheen.

Zwei Friedensreſolutionen

W. Paris, 26. Avril
Wie dem „Matin“ aus Waſhington berichtet wird, hek

Porter, der Vorſitzende der Kommiſſion für Auswärtige
Angelegenheiten, im Repräſentantenhauſe zwei Reſolu
tionen eingebracht, durch die das Ende des Kriegszu
ſtandes mit den Mittelmächten erklärt wird. Porter erklärt.
daß ſeine Tagesordnung genau nach der Botſchaft
Hardings redigiert ſei, daß ſie die Bedingungen
für den Schutz aller amerikaniſchen Rechte enthalte und dem

Präſidenten volle Freibeit laſſe, einen Vertrag
abzuſchließen.Nach einer „Matin“ Meldung aus Waſhington hak die
Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten die Re
ſolution Knox angenommen und an ihr nur leichte
Aenderungen vorgenommen. Wie die „Chicago Tri-
bune“ hierzu mitteilt, wird Senator Lodge mit größ
Nachdruck dafür eintreten. daß die Reſolution ſchnell verab

ſchiedet wird

a. Jahr
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Lloyd George über Hytheum Hige 3 Paris, 26. April.
govd George gab heute nachmittag im Unter

W folgende Erklärung ab: Briand verſprach, der
nalchen Regierung in 1 oder 2 Tagen neue detail-
jete Jnformationen über die franzö

M igen Pläne und Vorſchläge zu liefern. Die ganze
d i ge wird von der Regierung geprüft werden und den

S dlegierten, die das Kabinett auf der Konferenz der Alli
n R «tten vertreten werden, ſollen Jnſtruktionen gegeben wer

r zur Die Konferenz wurde für Sonnabend
n h inberufen, damit neue Maßnahmen getroffen werden
l gen en, die dazu führen Fönnten, die Beſtimmungen
chnitten e Verſailler Vertrages durchzuführen. Die
S gierung glaubt zu wiſſen, daß die deutſche Regie
ternihe ung neue Vorſchläge ausarbeitet. Dieſe Vorſchläge
m en wir noch nicht erhalten, wenn fie nicht befriedigend
er m m werden, wird die engliſche Regierung auf der nächſten
ätzenger i enferenz Frankreich bei ſeinem Vorſchlag bezüglich der

eſezung der Kohlengruben in Weſtfalen
aterſtützen. Wenn die neuen Zwangsmaßnahmen in

htendi usſicht genommen ſein werden, ſollen ſie dem Unterhaus
Mk ihrer Anwendung vorgelegt werden.

der oberſte franzöſiſche Kriegsrat ver-
W melte ſich geſtern um 3 Uhr im Elyſeée unter dem Vorſitzu Nillerand. Anweſend waren die Marſchälle Foch,

offre, Petain, Fayolles, Franchet d'Espery,
Oſt inbert, Buat uſw. und die Admirale Graſſet und

inder i acaſhe. seſelſt Englands glänzende Finanzen
ne 20 w. London, 26. April.e unterhaus. Der Sprecher des Unterhauſes, Lowther,
Reg h ſeinen Rücktritt bekannt. Hierauf brachte Cham-

endet rlain das Budget ein. Dabei führte Chamberlain
a aus: Jm Laufe der letzten Jahre haben wir unſere

en zwärtige Schuld um 208 Millionen Pfund Ster
vorm n rermindert. Das iſt ein Ergebnis, das kein
nllen: eres kriegführendes Land erzielt hat. Die Geſamt-
orm. gaben für das Finanzjahr 1921/22 belaufen ſich auf
n der 023000 Pfund, die ordentlichen Einnahmen

auf 1058 150 000 Pfund Sterling geſchätzt. Nach
tung, an Voranſchlag werde ſich alſo im kommenden Etatsjahr
onſtitn ueberſchuß der Einnahmen über die ordentlichen Aus
impfun hen von 84 127 000 Pfund ergeben. Die Geſamtſummen,
r im laufenden Finanzjahr für die Amortiſierung der
alten huld verfügbar ſeien, werden auf 103 Millionen Pfd. ge
n. t. Einſchließlich 80 Millionen Pfund auswärtiger
v ſild und Obligationen, wie Schatzbonds, die in Groß

lamien fällig werden, werde ſich England in dieſem
28. einem Betrag von 300 Millionen Pfund an Schulden

übergeſtellt ſehen. Zur Deckung der Differenz
hen dieſer Summe und dem für die Amortiſie-
ag dieſer Schulden verfügbaren Gelde werde eine neue
leihe nötig ſein. Dieſe werde aber in keinem Falle im
lande aufgenommen werden. Der gegenwärtige Augen

k ſei für die Konſolidierung der ſchwebenden Schuld nicht
iſtig indeſſen müſſe eine ernſtliche Anſtrengung unter-
nmen werden, einige der vom Kriege her beſtehenden
pflichtungen in Werte umzuwandeln, die erſt ſpäter

äf z werden. Jnfolgedeſſen werde heute den Jnhabern
Kriegsbonds die Ausgabe einer neuen Kon

lidationsanleihe bekanntgegeben werden, die
m die Bonds, die im September 1925 oder vorher fällig
tden, eingetauſcht werden können. Dieſe Anleihe werde
Parikurſe im Jahre 1961 zurückerſtattet. Die Bonds
je 100 Pfund Sterling der verſchiedenen Serien würden

nach dem Datum ihres Jnhabers gegen Bonds von 163
nd und von 160 Pfund ausgetauſcht werden. Zu Ende
Voche würden alle Schatzbonds, die ausgegeben worden

aus dem Verkehr zurückgezogen werden. Die neue
erſionsanleihe werde an Zinſen 5 Pfund 14 ſh. bis

find 1 ſh. jährlich erbringen. Großbritannien
alle ſeine Schulden an Japan, Spanien,

do T Holland liquidiert. Es ſchulde
Schulden

nſht
G. u..
ruf 6385.

Pfund an Schweden, ferner blieben noch
an die Vereinigten Staaten und

nada übrig. Zuſammenfaſſend ſagte Chamberlain,
land habe einen großen Teil ſeiner auswärtigen

F uld liquidiert, ſeinen internationalengtem editwiederher geſtellt und bewieſen, daß es im
lste Bed de ſei, ſeine ſtolze Poſition als erſtes Finanzzentrum der
4 Rufe a u As quith beglückwünſchte Chamber-
6sehlsehb verlangte, die Regierung ſolle Kapitalerſparniſſe
Tolephot Mifführen. Sie ſolle ſich ferner in keine philantropiſchen

hiegeriſchen Abenteuer einlaſſen, ohne ſicher zu ſein,
et dieſe Abenteuer ertragreich im ſtrengſten Sinne des

liet-Geſl re wären.

tat e Tiroler Grenzpfähle niedergeriſſen
der Aus Innsbruck wird gemeldet: Geſtern trafen eine
oder un e Anzahl Studenten in Automobilen aus München
eben en Ueberſchwang ihrer Freude über den Ausgang

lkzabſtimmung längs der Grenze von Kuf
r Wenn die Grenzpfähle ausgeriſſen hatten, die
nſtraße ehr im durch die Hauptſtraßen von Jnns

einer großen Volksmenge getragen wurden.
ger K us Innsbruck wird gemeldet: Das Gefamtergeb-r er Abſtimmung iſt noch immer nicht bekannt.
möbl he weile ſind aber die Ergebniſſe aus den Bezirken
mer a und Reutte eingetroffen, welche die Hauptbe
töſtelle d. 9 ger Führer der Anſchlußgegner ſind. Jm Be

n z wurden 13 450 Stimmen für und nur 84 Stim
unge Dame den Anſchluß abgegeben. Jm Bezirk Reutte
b. zimmtt e für und 130 gegen den Anſchluß abgegeben

d

utſhnationale Glückwünſche
m an die Volksgenoſſen in Tirol
C Sroßdentſche Volke partei in Jnns-
chendeis Parteileitung der Deutſchnationalen Volkepartei

t uſchel n andt:gl rüche Gligwünſche zu überwältigendem
h Eutnis. Wir fühlen uns untrennbar mit Jhnen

Vatileitung der Deutſchnationalen Volkspartei

Das Ergebnis der überisden Anſchluß an Deutſchland iſt aus allen Bezirken auf
Jnnsbruck-Land, bekannt. Für den Anſchluß erklärten ſich
etwa 98,6 Prozent der abgegebenen Stimmen.

Der Dank des Kaiſers
vei der Parteileitung der Deutſchnationalen

Volkspartei iſt das nachſtehende Brieftelegramm
des Kaiſers aus Haus Doorn eingelaufen:

Parteileitung der Dontſchmatioraien x partet
erlin.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für das
treue teilnahmsvolle Gedenken und die herrliche Blumen
gabe als letzten Gruß beim Heimgange Jhrer Majeſtät
der verewigten Kaiſerin und Königin herzlich danken.

Jm Allerhöchſten Auftrage
v. Gontard,
Generaladjutant.“

Volkswirtschatt
vom 5uckermarkt

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Das Problem
der Zucker wirtſchaft war kürzlich Gegenſtand einer De-
batte im Preußiſchen Landtag. Unter den bekannten Einwänden
verharrt die Regierung in ihrer Oppoſition und ſteht der Ein
führung des freien Zuckerhandels nach wie vor unſympathiſch
gegenüber. Unbeabſichtigt wird leider dadurch der unreelle Handel
unterſtützt, Zuckerſchiebungen find an der Tagesordnung, und
zwar zu Preiſen, die weit höher ſind als die am Weltmarkt üb-
lichen Notierungen. Man fürchtet die Ueberſchwemmung Deutſch
lands mit Auslandszucker, ſobald die Zwangswirtſchaft aufge
hoben werden würde. Dies iſt ein offenſichtlicher Trugſchluß, der
die Regierung in einer Sorge befangen hält, die keineswegs be
ſteht. ir ſind bereits jetzt nahe daran, unſern heimiſchen Frie-
densbedarf aus der inländiſchen Produktion decken zu können,
wenn fich die diesjährigen Erntehoffnungen e Sobald
dies erreicht iſt, haben wir wie vor dem Kriege die Jnanſpruch-
nahme des Weltmarktes nicht notwendig. Die Preisfrage
kann ebenfalls kein Moment ſein, das die Beibehaltung der
Zwangswirtſchaft rechtfertigen könnte, denn im freien Verkehr
würde ſich der deutſche Zucker höchſtens niedriger, aber niemals
höher als der Weltmarktpreis ſtellen. Beide würden ſich nach
Maßgabe der Produktion regulieren und für dieſen Preis-
regulierungsprozeß würde die B. a der deutſchen Zucker
erzeugung über den heimiſchen Bedarf hinaus ein wichtiger
Faktor ſein. Bevor wir aber dahin kommen können, müſſen die
ſtaatlichen Feſſeln gefallen ſein, denn unter gebundener Wirt
an werden wir nie einen ins Gewicht fallenden Ausfuhrüber-
chuß erzielen können. Die Regierung wird mit ihrer Politik,

die ſich auf dem umgekehrten Gedankengang aufbaut, niemals
einen Erfolg erzielen, der den allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Intereſſen entſpricht.

Am Verbrauchszuckermarkt nahmen die Abliefe-
rungen an die Gemeinden und an das Süßigkeitsgewerbe ihren
Fortgang. Jn Rohzucker war die Geſchäftstätigkeit im Be
richtsabſchnitt weniger lebhaft, im weſentlichen handelte es ſich
um die Erledigung rückſtändig gebliebener Verladungen. Die
Tendenz am Melaſſemarkt iſt anhaltend ſchwach, infolge
der allgemeinen Zurückhaltung vom Geſchäft blieben die Umſätze
r nafugis, die Notierungen bewegen ſich zwiſchen 45 bis

ark.
Jn Tſchechien iſt die Witterung der Fortentwicklung der

Rübenſaat günſtig. Ueber das Ausmaß der Steigerung des
Rübenanbaues laſſen ſich genaue ziffernmäßige Angaben noch
nicht machen. Auch aus Ungarn und Jugoſlawien
lauten die Meldungen über den diesjährigen Anbau befriedigend.
Jn Ungarn wurde ein Einfuhrverbot für Zucker erlaſſen.

An den engliſchen Zuckermärkten läßt ſich eine
Anregung des h fatt durch die Wiedereinführung des Termin-
handels noch nicht feſtſtellen. Bei geringen wegen waren auch
die Notierungen kaum Schwankungen unterworfen. Für ſpätere
Lieferungen mußten die Preiſe eher nachgeben.

Auch der Pariſer Zuckermarkt verkehrte in vor
wiegend ſchwächerer Haltung, Weiß Nr. 3 bedang im Durch
ſchnitt etwa 225 Fr., für ſpätere Lieferungen waren die Preis-
gebote niedriger.

Am New-Yorker Zuckermarkt gingen greifbare
Zentrifugalzucker, die bis 18. d. M. 5,77 c. notierten, im Laufe
der vergangenen Woche auf 5,64 c. zurück. Der Termin-
markt wies ſchwankende, aber vorwiegend niedrigere Notierun-
gen auf. Die Rachrichten über die zu erwartende Kuba-
ernte ſind ſo widerſprechend, daß ſich eine zuverläſſige
Schätzung für das endgültige Ergebnis kaum abgeben läßt.

4 Gründung einer Stadtbank in Eiſenach. Der Gemeinde
rat beabſichtigt im Anſchluß an die Stadtſparkaſſe eine Stadt
vbank zu errichten.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Angekommen am 24. April:
Schlepper Nr. 355, Sr. Franz Polland, mit Weizen von Ham-
burg. Eilfrachtdampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg
und Lübeck.

Erhöhung der Schlepplöhne auf der Saale. Die Vereinigten
Elbſchiffahrtsgeſellſchaften Akt.Geſ. erhöhten am 15. April infolge
der Unkoſtenſteigerung den Zuſchlag auf Schlepplöhne auf der
Saale für beladene Fahrzeuge auf 1300, für unbeladene auf
1200 Prozent des Grundtarifs.

Halle a. S., 26. April 21.
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S für Qualitätsware

Mittags-Börsendienst der „H. z.
Eigene Prahtmeldungen]

Berlin. den 26. April 1921.

Börsenvorberieht.
Die Börſe eröffnete bei geringer Geſchäftstätigkeit in feſter

Haltung. Die Kursveränderungen waren im allgemeinen nach
oben und unten wenig bedeutend, aber Phönix lagen 12 Prozent
höher. Deviſenkurſe mittags ſtark ſchwankend und abgeſchwächt,
ſpäter fich befeſtigend.

Vorkurse der Berliner Börse

S SDt. Relchsanl. EKlvert. Farben 450Beri. angeieges Th. Goldschmidt 70000 687.00
Comm.-u. Privatbk, Höchater Farb w. 48600 466,00
Darmat. Bank Allg. Hiektr. Ges. 27.00 2800Denutseche Bank Bergmann. Riertr. 824 75 32350
Disconto-Ges. Saohsenwerb 306. 00 22Dresdner Bank Soeohuckert 24860 rHambg. Pabkett. Sſemens Halske 29800Hans Adlerwerkoe 2356,00 235Jorad. Liovd. Zageb.-Narnv. Ma. 4Bochum. Guss Daimler 19500 191 65Dtsch.-Luxemburg Dtech. Watf. a. M. 58600 5840Gelsenkireb. Bgw. Dynamit Nobel 383.50Harpener Hlirson Kupfer 339 00 36Laurahiitte I Köin-Rottweiler 380550 9Mannesmann Orenetein&Koppel 54800 642,Phonia Rheinmetall 342,00 recnztan unt. bie Kali 348,00.-G. t Anilinf. Steaua RomanBadische Aniliv Otavyi Minev 481,00 490 00

Devisen- Vorkurse
26. 4. 21 25. 4. 21 rief

Mittelkurse Geld eAmsterdam 2300.90 2285.90 28Hrüsse i. 493.00 485, 00 488.50Christiania 1047.00 1020.00 1031.2Kopenhagen 1195,00 1165,00 1182.20Stockholm 1545,00 1510.00 1541.,55London 261,00 256.50 258.55New-Vork e 65.,7/ 64.75 65 sHaris 486.06 475. 00 47Schweiz 1150,00 1125, 00 113,
Ein neues Jnduſtrie- Unternehmen in Sondershauſen. Die

ſeit etwa 100 Jahren beſtehende Tiſchlerei und Wohnungskunſt-
Induſtrie Karl Haußknecht ſoll durch Aufnahme von Kom
merzienrat Becherer weſentlich vergrößert und zu einem Er

weiter ausgeſtaltet werden. Die
irna wird Thüringer Präziſionswerke Hauß-

knecht, Becherer u. Co., heißen.
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 25. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5819 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 11 Wagen zr
10 Tonnen.

Sporkbortchte
Halle 96 Boruſſia

Als Auftakt zu dem großen Ereignis am nächſten Sonntag
auf dem Sportplatz am Zoo, w die Entſcheidung
in den diesjährigen Kämpfen um die Mitteldeut Meiſterſchaft
bringen ſoll, findet morgen auf demſelben Platze eine für die
heimiſche Sportgemeinde nicht minder anziehende Begegnung
zwiſchen den 2. und 3. in den Kämpfen um die Meiſterſchaft
des Saalekreiſes ſtatt. Daß Halle 96 und Boruſſia ſich ſtets
ſpannende, zum Teil dramatiſche Spiele geliefert haben, iſt all
gemein bekannt. Ebenſo bekannt iſt aber auch die Tatſache, daß
die Boruſſen gegen die 96er ſtets ihre beſten Spiele liefern,
während die Gegner in dieſen Kämpfen ihre unglücklichſten
Stunden im ganzen Jahre hinter dem Lederballe hatten. Viermal
trafen ſich die beiden Mannſchaften in den letzten zwei Jahren
und viermal blieb Boruſſia Sieger mit durchweg hohen Reſul-
taten, ſo 1919/20 mit 5:1 und 2:1 und 1920/21 mit 4:0 und 6:3.
Das iſt den Toven nach eine ſolche Ueberlegenheit, man
einen großen Unterſchied in den Spielſtärken bei ann
ſchaften herauskenſtruieren könnte. Wer aber die Spiele e Tr
geſehen hat, weiß, wie wenig rer der Spielverlauf ſelbſt in
den Reſultaten wiedergegeben iſt. eiſt waren ſich die Gegner
ebenbürtig, ſo in dem letzten Spiele, das Boruſſia 6:8 gewann.
Wir haben es in den Spielen beider Mannſchaften mit jenen
Jmponderabilien des Sportes zu tun, vor denen auch die Kritik
ſchweigen muß und die nur auf pſyhchologiſchen Auswirkungen
zurückzuführen ſind. Halle 96 liegt Boruſſia gut, während um
gekehrt die Mannſchaft des Altmeiſters in den Boruſſenſpielen
wie unter einer Preſſion ſpielt. Das aber macht die Spiele für
den Kenner der hältniſſe ſo und darum üben ſie auch
auf das Publikum eine ſo große Anziehungskraft aus. Mor
gen nun wagen die alten einen neuen edieſes Mal nicht unter Punktwertung. Gs iſt erſtklaſſiger rt
zu erwarten. Beide ſind am Sonntag ſiegreich

weſen und haben bewieſen, daß ſie ſich in voller Form befinden.en Sieger in dem Spiele vorher zu beſtimmen, iſt ſchwer.
Sicher iſt Halle 96 ebenſo ſtark wie Boruſſia, aber oben erwähnte
n laſſen es begreiflich erſcheinen, daß die öffentliche
Meinung mit Boruſſia geht. Der Halliſchen Sportgemeinde
aber kann es nur lieb ſein, wenn die beiden guten Mann
e in einem Privatſpiel nochmals treffen und das Urteil
über die Spielſtärke derſelben ſich nicht nur auf die Verbands
ſpiele, die bekanntlich ihren eigenen Maßſtab haben, zu ſtützen
braucht.

Das Spiel beginnt erſt 356 Uhr, ſo daß auch der Geſchäfts
welt ein Beſuch des Wettſpiels möglich iſt.

Sportfreunde Halle konnten am Sonndag in Chemnitz
einen überlegenen Sieg von 7:0 über Teutonia feiern. Wen:
auch der Gegner nicht allererſte Liga darſtellt, ſo bedeutet dock
das Reſultat einen Klaſſenunterſchied und ſpricht Bände für die
Spielſtärke der Halleſchen Klaſſe im allgemeinen und der Sport
freunde im beſonderen.

Um den engliſchen Pokal, dem größten fportlichen Er
eignis in England ſtanden ſich am Sonnabend Tottenham
Hotſpear und Wolverhampton Wanderers gegen
über. Jn Gegenwart des Königs und mehr als 80 000 Zuſchauer
ſchlugen die Spears als heiße Favoriten die in der 2. Liga
ſpielenden Wandevers mit 1:0.

Die Halleſche Liga hatte am letzten Sonntag einen großen
Tag. Alle 8 Ligamannſchaften waren tätig und konnten faſt
durchgängig ſiegreich bleiben. 5 Siegen ſtehen nur 2 Niederlagen
gegenüber. Es ſpielten: Halle 96-Pfeil Nürnkerg 3:2;
Boruſſiag--T. und B. Weſt- Leipzig 3:2; Sportfreunde--Teutonia-
Chemnitz 7:0; Wacker--Preußen- Magdeburg 2:0; V. f. L.
Merſeburg Cricket Viktoria 2:1; Sportverein 98--L. B. C,
Leipzig 1:2; Favorit-- Cöthen 02 1:8. Preußen-Halle mußte ſich
mit einem unentſchiedenen Reſultate von 1:1 begnügen.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantworklich für Politic: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkewirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling,
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Exich Sellheim, Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Hitto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. O.
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m

34



Gommerz- u. Privat-Bank, Akt. Ges,
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Mi
Mittwoch

Anfang 71, Uhr.

Osk. Glosl, E. Schröter.

handlnug H. Hothan.

Heute Dienstag
Tanz Abend.S

Modernes Theater
die führende Kleinkunstbühne

Neue Promenade S.
Das pompöse April- Programm.

10 Attraktionen I. Ranges.

Lehrergesangverein.Mittwoch. den 27. April, abends 8s Uhr
im Thaliasaale““

KKONAER T.
Leitung: Wilh. Trenkne
sanger Ernst Meyer, Hal

r, Mitwirkung: Kongzert-
e (Tenor), am Klavyior:

Vortragsfolge an den Ansehlagsäulen.
Karten zu 6. 4 u. 2 Mk. in der Hofmusikalien-

P
Hohenzollernhof
(Grand-Hotel). Magdeburger Strabe 65.

le W r. Tterte I

Einladung
zur

Generalverſammlung
lle u. Sgalkreis,

der
Mühlenvereinigung Ha

e. G. m. b. H. in H
am Sonnabend, den 7. Mai 1921,

vorm. 11 Ubr im „Roten Roß“ in Halle.

alle a. S.,

Tagesordunng:
„Mühlenverband,

1. Beſchlußfaſſung über den Beitritt
G. m. b. H. in Halle a. S.“

2. Bericht des Auſichtsrates über die Prüfung
der Rechnung des erſten Geſchäftsjahres.

3. Vorlage und Genehmigung der Bilanz und
Entlaſtung des Vorſtandes.

4. Wahl eines nach dem Statut ausſcheidenden
Vorſtandsmitgliedes.

5. Wahl von zwei nach dem Statut aus-
ſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern.

Z. Zt. Döll nitz, Saalkreis, 23. April 1921.

Der Vorſtand.
W. Hitrner.Dr. R. Pfantsech.

Zum

tand

er Verſchönerungs-Verein.
eneralverſammlung

im Hotel De erſtraße 3.1. Geſchäftsbericht. 2. S
laſtung. 3. Haushalts- und Arbeitsplan für 1921/22.
4. Sonſtiges.

der Kaſſe und Ent-
Der Vorſtand.

1. Jahresbericht.
riſenbahnknotenpunkt.

7. Sonſtiges.
Der Vorſtand.

Die Beerdigun
verstorbenen efrn

27., vorm. 11 Uhr von
derKapelle des
gottessackersnaus gtatt

Loge 8
adt
n.

Stück
1.20,

m

Frisch aingatroftfen:
kafel Marnarine

Pfd.
Schweineschmalz, San
Landwurst, Thäringen I
Kümmelkäse 1.65,

Wilhelm RIos,Untere Leipzigerstr. 5.

850, 1.0

garantiert
rein, Pfd.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem Leiden entschlief

sanft unser lieber Vater. Schwieger-
vater, Grossvater und Urgrossvater

Eduard Bieger

im 83. Lebensjahre,

Die trauernden Ilinterblüebenen,

Halle a. S., den 25. April 1921.
Die Beerdigung findet Donners-

tag 2 h Ubr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.

1075*

1.10 5 v

Verkehrs Verein Halle a. C. V.
Mitgliederverſammlung

Mittwoch, den 4. Mai, abends S. Ubhr
im Hotel Preußenhof, Delitzſcherſtraße 3.

2. Aufgabe Halles als Haupt
3. Kaſſenbericht und Ent-laſtung. 4. Haushaltsplan. 5. Der neue Führer.

b. Blumenwettbewerb. i

erftra

Sommerſproſſen,
Hautunreinigkeiten
entfernt i. wenigT

HMera Cremo
rk.

Fata patveſe
Poſtveriau d.

agen

Bekanntmachung.

J. ſ. S. F., Ammoniakwerk Merseburg
Leunawerke (Kreis Mersehburg).

Die früheren Barackenbewohner, die bis jetzt ihre
Sachen noch nicht in Empfang genommen haben,
wollen ſich dieſerhalb in der Zeit

vom 25. bis 30. April täglich
von 8 2 Uhr am Kolonietor
einfinden. Nach dem 30. April muß es der Baracken

r überlaſſen bleiben, die Zett zur Ab-
fertigung derjenigen Perſonen feſtzuſetzen, die
unſerer Aufforderung nicht Folge geleiſtet haben.

an alle Kngehörigen des ehemaligen
deutſchen Kriegsheeres und der Marine!

In der letzten Rede Lloyd Georges in London iſt wiederum be
hauptet worden, daß die ſchweren Zerſtörungen in
Belgien nur zu einem kleinen Teil den Kampfbandlungen, zu einem

mit Vorbedacht durchüberwiegeführten
Um das engliſche und franzöſiſche Volk für dieſe Theſe einzu

fangen, beabſichtigt die Entente, eine Zuſammenſtellung von Pb
graphien der zerſtörten Gebiete herauszugeben. Es gilt, der Wirkung

ropaganda entgegenzutreten dadurch, daß deutſcherſeits gezeigt
n welch ungehenrem Umfange die Zerſtörungen den feindlichen

dieſer
wird,

Aufruf

lanmäßigen,enden aber der
eutſchen zuzuſchreiben ſeien.erſtörungsſucht der

Heeren ſelbſt zur Laſt fallen
1, durch das mehrjäbrige Trommelfener ihrer überwältigend

überlegenen Artillerie,
2. durch ibr Fernfener auf weit binter der Front gelegene, für

kommende Städte und
Dörfer, ferner durch das engliſche und franzöſiſche Feuer bei
die Operationen kaum in Betracht
Verfolgung der deutſchen Truppen im Jahre 1918,

3. durch militäriſch unnötige Fliegerangriffe anf friedliche belgiſche
und franzöſiſche Städte, Dörfer und die Jnduftrie-Anlagen.

Dazu werden zweckdienliche Photograpbien der einzelnen Zeit
abſchnitte und Ortſchaften dringend benötigt. Jn Betracht kommen
vor allem:
Zu 1: Die Städte und Dörfer der Kampffront der Abwebrichlachten.

Hierbei wäre es wertvoll, durch Pbotographien die allmählich
ſortſchreitende Entwicklung der Zerſtörung durch das feindliche
Dre zu belegen alſo Photographien derſelben Städte und

örfer aus den einzelnen Kriegéjahren bis 1918.
Beſonders ferner Pbotographien der Städte Lens und des um

liegenden Koblengebietes nebſt
ſtädte von Lille, Lamberſart, Le Marais, Hallennes, Er

nghem. Hanbourdin, Sante, Aucoisne, e
gkeit vonden Engländern faſt gänzlich zerſtört wurden, bis dabin aber

qui
die vom 1. bis 16. 10. 18 ohne militäriſche Notwen

erhalten geblieben waren.
NoyeRoiyon 1918 (war bei der März- Offenſive noch gut erbalten,

wurde dann erſt durch feindliches
Origny und Guiſe, bis 1917 gut erhalten, daun durch feindliches

1917;
ner zerſtört)

Feuer zerſtörtSaint Quentin aus dem Jabre 1917, das nach Bezieben der
Siegfriedſtellung bekanntermaßen lediglich durch engliſches
und franzöſiſches Fener zerſtört wurde;

Offtende, das einſchließlich ſeiner Kirchen vom See- und vom
Landheer durch die Engländer beſchoſſen wurde;

Laon 1917:
La Fère, Montdidier
von elſaß-lothringiſchen Städten und Dörfern.
Ferner aus der Zeit des deutſchen Rückzuges 1918 von Donay,
Denain, Cambrai, Valenciennes, Solesmes, Caudrv, Le Ques-

novp, Le Cateau.
Zu 3: Bilder der Grubenanlagen von Longwy, Brieyv, die wiederbolt

das Ziel der franzöſiſchen Flieger waren;
von Antwervpen,

Bombenangriffe ungebenreun Schaden erlitt;
von auderen Städten und Dörfern, die durch feindliche Flieger-

augriffe beſchädigt worden ſind
ſchließlich Bilder von Kirchen, die durch feindliches Feuer

oder Jlieger zerſtört worden ſind.
Auf allen Photographien wäre auf der Rückſeite auzugeben:

ch feindliches Ar-a) O
tilleriefener (engliſches oder franzöſiſches), ob durch Flieger-

rt und Datum der Aufnahme, ob dur

augriff pp. zerſtört;
b) die Namen und Adreſſen der Einuſender.

Die Photos, ſoweit ſie nicht ausdrücklich als entbebrlich bezeichnet
werden, werden dem Einſender zurückgeſtellt. 4handen ſein oder der Einſender in der Lage ſein, eine Kopie auf eigene
Koſten berſtellen zu laſſen, ſo würden wir für völlige Ueberlafſung der
Photos angeſichts des bochbedentſamen vaterländiſchen Zweckes ihrer
Merertugore dankbar ſein. Einſendung des Geſamtmaterials an

bteilung des Deutſchen Offizier-Bundes, Berlin W 9,die Preſſe-
Potsdamer

Alle Bundesmitglieder, ſowie alle Angehörigen des ehemaligen
Marine werden dringend gebeten, ſich

mit aller Kraft der Sammlung und Einſendung dieſes Materials zu
widmen und dadurch mitzuarbeiten an der Entkräftung der unerhört
deutſchen Kriegsbeeres und der

wabrheitsw

Bundes

W

J Finrich
Uhren, Galanteriewaren, Möbel und evtl. elektrischer Artikel,

P 1 3 PS. Motor (Kupferwicklung), tadellos erhalten,
1 Transmission

5 I MisI Walzmaschine Hunderte v. Modellformen
1 Bohrmaschine Trockenhorden
Die Masehinen sind noch in Betrieb und noch zu besichtigen:
die Anlage ist geeignet zum Ausbau für alle möglichen Artikel
Schnell entschlossene Käufer, welehe äber ein Kapital von

mindestens 20000 MK. verfügen, wollen sieh melden bei

Hermann Söeiler, Freiburg i. Schl.,

26006600600100066060060
Günstigeſielegenheitzur
Gründung einer Existenz

Wegen Aufgabe der Fabrikation verkaufe ieh meine komplette

Achtung

Straße 22b, mit dem Kennwort „Kriegsbilder“.

idrigen Bebauptungen unſerer Feinde.

Leitung des Deutſchen Offizier Bundes.

Frankreich und

Grubenanlagen und der V

deſſen Hafenviertel 1917 durch feindliche

Sollten Duvplikate vor

tung zur Herstellung von gepreßten Verzierungen

bestehend aus:

1 Schleifmaschine
ehmaschine diverse Pressen

Verziernngen

T T T T T T T T T
Werkstatt goprebter

Apollo Theater

Täglich 7 Vh r
„Die Perle

der Frauen
Vandeville i. 3Akt v. Fiodler

Stadt-Theate
Mittwoch, d. 27. April,
Anfg. 7 Ende 10
Alt-Heidelherg

Sehauspielv. Meyer-Förzter.

Donnerstag:
Das Glück im Winkel.

Schirme,
neu, Bezüge, Repara
turen ſachgemäß u. billig
Kuttelbof 6a. 3 Trepp.

Gutes dauerhaftes Gummi-
vand für Strumptdänder
kauft man dei H. Schnee
Jachtolger. Er. Steinstr. 84.

Wringmaſchinen
repariert und ſetzt neue
Walzen ein
OttoSparmann, neb. Walhalla

Fernſprecher

Vermögensſtand
am 31. Dezember 1920.

Aktiva,. Mk.
Kaſſenbeſtand 1.96
Guthaben bei der Ge

noſſenſchaftsbank
in lauf. Rechnung 28 314,12

Beteiligungen:
3) Geſchäftsguthaben

bei der Genoſſen
n 2 000b) Geſchäftsgut
haben bei d.
Ein u. Verkaufs Verein 10 2010.

Einrichtungsgegen
ſtände e l

Geſchäft

e 8guthaben:a) verbleibender Mit

glieder hReſerven
a) geſetzl. Re

ervefonds 52.40
b) Vetriebsrück

lage 52.40e) Gewinnkto. 429,99
Einlagen in laufender

Rechnung 293876.94
Schuld an d. Finanzamt 72.02
Gewinn 1920 122.73

Summa der Paſſiva 30 326.48
l l

S t ed

534.79

r

ag

240

20.

220

Abgan

Zwintſchöna, 13, April 1920,

Ländliche Spar-, Dar
lebhns n. Bangenofſen-

ſchaft „Volksverein“,
e. G. m. b. H.

zu Zwintſchöna b. Halle.
aul Aühklpfordt. Albd. Walker.

6 in re geregen mSiege Gaſthof önem
Tanzſaal, Materialw.
Handlung u. Fleiſcherei
will ich gegen Hause u.
Ackergrundſtücke ver
tauſchen. Refl. beliebenihre Off. u. A. Z. 100 Poſt
Allstedt niederzulegen.

5wei-Hamilien-
Wohnhaus

in beſter Wohnlage mit
freiw. 7Zimm.-Wohnung
u. größ. Garten ſofort zu
verkaufen. Anzahlung
40--50 Mille. Off. unter
D. N. 4156 an udolfMosse, Brüderſtraße 4.

Rotations-Düngerſtreuer „Kilie“

a vwagenſpurbr.,S d J ſtreut all. Kunſt
l dünger bis 7 mV 7 W breit Ausführl.

X Proſpekt freiMichael Lies Luckenwalde.

Verkaufe fünf reinraſſige deutſche kurzhaar.

Velpen,
Rüden, drei Hündin.,

echs Wochen alt, Braun
tiger, Eltern Ia. hochge-
ſtellte Gebrauchshunde.
Diemih de dal a. S

e ei Halle a. S.,Srehteirare 16.

Aſchefubren W
wer ſof. ausgeführt.

ſteuergeſetzes vom 24.

je 5 M em III und von je 9un

und

den

Bekanntmachung
Auf Grund der Beſtimmungen des

itgliedern und

Stellvertretern für die

uni 1891 hat die 8 h

tellvertretern für
Ge Mit

klaſſe IV auf eine mit dem 1. April
ginnende dreijährige Wahlvperiode ſtattzu

Zir Vornahme der Wahl berau
an au

Dienstag, den 10. Mai d. g.

mittags 10 U
für die

Wahlberechtigt ſind ſämtlich
ſteuer für das Steuerjahr veranlagte Ger
treibende des Saalkreiſes in ihrer Klaſſe.

Wäbhlbar ſind nur ſolche männlich
der betreffenden Klaſſe, die das 25. Leh
vollendet haben und
lichen Ehrenrechte befinden. Von mehrere
habern eines Geſchäfts iſt nur einer wä
zur Ausübung der Wahl berechtigt. A
ähnliche Geſellſchaften üb
durch einen von dem geſchäftsführenden
zu bezeichnenden Beauftragten

italiedern des geſchäftsführenden Vo
iſt nur eins.

Minderjäbrige und Frauen können ihr d
3 t ausüben, wählbgetztere ni

Wird die Wahl der Abgeordneter
Stellvertreter verweigert oder nicht ordy
gemäß bewirkt, oder verweigern die Ge
ten die ordunngsmäßige Mitwirkung, ſog
die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden de
niſſe für dieſes Steuerjahr auf dex
ſitzenden über.

üben

ſich im Beſitze

en aus.

Halle, den 22. April 1921.

die

und zwar für die Mitglieder der Klaſſe
rHut hleder der Klaſſe IV

12 Ubr
im Dienſtgebäude Reilſtraße 128. Zimm

Hierzu werden die in Klaſſe III
Gewerbeſteuer veranlagten Ge
des Saalkreiſes mit dem Bemerken
daß die einzelnen Wähler nur zu
Zutritt haben, der ihre Gewerbe

dem
ſteuerklaſſe de

e zur Genw

Der Vorſitzende der Steuerausſe
der Gewerbeſteuerklaſſen III un

des Saalkreiſes.
WeißSleder. Regtierungsrat

ufin
me ich

er iund ff
werbetreihe

eingelg

e Mitghe

der i
lbar

was
Wädlbg

e

e

ehe

In

befinden, t
mehr genr

Das neue Modell der

Krankenan
zahl von 1.
den weſtli
Werke mit

beſonders
könnten ſo
Garniſonla

und wenn
beſteht, au
darauf, daß

Ver blüffende Nenerungen!
Federlefehter Ansehlag!

aber bei w
Pittenberg

Allein- Vertreter

Rioh, Vormeyer, Halle a
Beesenorstr. l

Spezial- Reparatur W erkstatt
für Sehreibmasehinen.

Telefon 4538.

den Kranke

lebernahm
der Schutzp

Unterkunft
der Stadt

herige Ga

Miniſt

Der Geldſchrank ſteht im Kontor Leir
ſtraße 61, III Tr., und iſt dort am 29. von
8--10 Uhr zu beſichtigen.

Max Knoche, Holle a. S
Konkursverwalter und vereid. v

Hermaunnſtraße 5.

wortet No
geſchloſſen

lazarett in

9 e r unJ mich nunKreiſes W
onkursVerſteigerin

es
Freitag, den 29. d. Mt8., vorm. 10 Abg.

verſteigere ich in Halle, Friedrichſtrak 4 Millio
(Friedrichsgartem eine große Partie zur vom Reichs
kursmaſſe der Halleſchen Film Com r gus d
gehörige Kontormöbel als ſind. 91 Herrenzimmer in Eiche, 1 großer r

Geldſchrank mit Panzerplatten und erſt 18
beimtreſor, 2 große Aktenſchrig r den i
14 Tiſche, 1 Rollſchrank, 1 Ech Auf d2 Schreibmaſchinentiſche mit StüN Arbeitgebe
1 Salontiich, 1 Wiener Robrſit Sprache b
3 Stebpulte, 3 Kartotbeken, 2 e ralen Ha
ſchrank S Arbeitstafeln, div. e e anselektr. Kronleuchter, div. elekn. J rden), e
leuchtungskörper 7 Umroümaſti Kündig
und verſchiedene andere Sachen. triebsräteg

Sämtliche Gegenſtände ſind gut er gewährte
und am 29. d. Mts. von früh 8 Uhr M ung bed

beſichtigen. Arbeitsrech

rſteiger

elefon

Schloß
Stallung, Garage uſw.

Näheres durch

Isaak Mayer, Godesbety
Rbeinallee 4.

Nähe Köl
mit ca. 30 Morgen

gr. Parl, ſt
zum l.
zu verm

Reinigen, Umſetzen nud Reva
ſämtlicher Oeſen ſührt ſachgemäb

Kachellager für neue OFr. Rudloff, Töpfermſtr.,
v

etzt Albre!
etzt Ferd.
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F S.
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Halle, 26. April.
in Beileidstelegramm Halleſcher Studenten an

den Karſer
Anläßlich des Hinſcheidens J. M. der Deutſchen Kaiſerin

ten die Halleſchen Landsmannſchaften S. M. dem Kaiſer
pſhelm II. folgendes Beileidstelegramm:

Eurer Majeſtät unterbreiten die fünf Halleſchen Lands-
annſchaften Pomerania, Neoboruſſia, Herchnia, Palgeomarchia,
hebergia den Ausdruck ihres tiefgefühlten Schmerzes über den
eimgang unſerer geliebten Kaiſerin, Wir deutſchen Lands

nſchafter verſprechen, die unermüdliche Pflichttreue und
ingabe, die unſere Kaiſerin ein ganzes Leben hindurch gezeigt

e für alle Zeiten im ehrenden Angedenken halten zu wollen.
z zurzeit im Halbenfer L. C. präſidierende Landsmannſchaft

Vitebergia.“

Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Gutz mer an der Univerſität
ale, der, wie wir berichteten, kürzlich zum Ehrenmitgliede des
eutſchen Ausſchuſſes für den mathematiſchen und naturwiſſen

lichen Unterricht ernannt wurde, iſt auch von dem großen
tſchen Vereine zur Förderung des mathematiſchen und natur-
ſenſchaftlichen Unterrichts auf deſſen Tagung in Göttingen
ſeinem Ehrenmitgliede ernannt worden.

D L

ine Neuregelung der
Sonntagsruhe- Beſtimmungen

iet das Reichsarbeitsminiſterium vor, um die vielfach in
utſchland nicht übereinſtimmenden Beſtimmungen über Sonn
ruhe in Einklang zu bringen. Die Angeſtelltenverbände
heiten auf völlige Sonntagsruhe in allen offenen Geſchäften
n. Die Tendeng der Vorlage des Miniſteriums geht dahin,
e die bisher gelteden Vorſchriften nicht hinauszugehen und
itere Ausnahmen nicht mehr zu geſtatten, auch nicht für das
e Land. Jm allgemeinen ſteht man auf den Sdandpunkte,
ine allgemeine engliſche Sonntagsruhe eingzuſrhren, die Er
nis zum Handel an Somntagen aber wur noch Bäckereien

Nilchgeſchäften zu geſtatten und auch die übrigen Lebens-
itelgeſchäfte, Zigarrengeſchäfte und Barbiere einer völligen
ntagsruhe zu unterwerfen. Gegen den unlauteren Straßen
ndel an Sonntagen ſoll verſchärft vorgegangen werden.

die Aufgaben der kirchlichen Körperſchaften
in der Gegenwart

Die Wahlen zu den Gemeindekirchenräten ſind unter erfreu-
zahlreicher Beteiligung der Gemeindeglieder erfolgt, die Ge
jüen feierlich in ihr Amt eingeführt, die erſten Sitzungen
reits abgehalten. Der Beſtand der kirchlichen Körperſchaften iſt
n früher ein weſentlich anderer geworden; nicht nur iſt die
i der Mitglieder weſentlich vergrößert und damit eine
tere Grundlage geſchaffen, ſondern durch den Eintritt von
nen iſt ein Wendepunkt in der Entwicklung des kirchlichen

hens herbeigeführt. Vorläufig beſteht die Kirchengemeinde-
Synodalordnung vom 10. September 1873 noch zu Recht und

wird gut ſein, uns an ihre Beſtimmung über Recht und Pflicht
r Kirchenbertretung zu erinnern. Nach S 13 der genannten

nung hat der Gemeindekirchenrat den Beruf, in Unter
zung der pfarramtlichen Tätigkeit nach
tem Vermögen zum religiöſen und ſittlichen
ufbau der Gemeinde zu helfen, die chriſtlichen
eneindetätigkeiten zu fördern und die Kir-
ngemeinde in ihren inneren und äußeren

gelegenheiten zu vertreten. Die Pflichten der
rhenbertretung ſind im S 31 genau umſchrieben. Sie ver
ndelt und beſchließt in Gemeinſchaft mit dem Gemeinde
vhenrat über die don dem letzteren zur Beratung vorgelegten
genſtände. Waren die Aufgaben der kirchlichen Körperſchaften
n bisher hohe und verantwortungsvolle, ſo haben ſie eine
ſöhte Bedeutung erhalten durch den furchtbaren Ernſt und die

unſerer Zeit. Jm Staatsleben äußerer Druck und innerer
ieſpalt, im ſittlichen Leben entſetzlicher re in der
ihe Parteiung, beklagenswerte Austritte, bei den Maſſen der
rhetzten Haß und Verachtung der Religion und des kirchlichen
bens. Da gilt es, daß nicht nur die kirchlichen Körperſchaften
Ganzen die heilende Hand an die Wunden des Volkslebens
en, ſondern daß jeder Einzelne in ihnen ſich perſönlich an
ſen Aufbau des Gemeindelebens beteiligt. Gewiſſenhafte
ilnahme an Wort und Sakrament, Pflege chriſtlichen Lebens
hauſe, Beteiligung an den chriſtlichen Werken der Liebe und
Glaubens, mutiges und beſonnenes Eintreten für chriſtliches
ſen, das werden ſtets die Hauptſachen ſein.
Die bisherige Neuordnung des kirchlichen Lebens hat den

lichen Körperſchaften die neue und ſchwere Aufgabe gegeben,
Vahlen zur verfaſſunggebenden Generalſynode, welche im

rbſt dieſes zuſammentreten ſoll, zu vollziehen. Dieſe
große Tat kirchlichen Wähler verlangt eine ſorgfältige

dereitung von lan Hand. Dazu gehört in er Linie,die geſetzlichen h h über dieſe Wahl den Aelteſten
Vertretern bekannigegeben und eingehend beſprochen werden.

f hier darauf hingewieſen werden, daß neuerdings ein
tteljahrsblatt für die Vertreter der Kirchengemeinden in der
winz Sachſen mit dem Titel „Die Provinzialkirche“
deint, welches nicht nur die geſetzlichen Beſtimmungen über
Vahl, ſondern auch außerordentlich wertdolle Worte des

es des Geleites und der Einführung enthält.
des weiteren werden ſich die kirchlichen Körperſchaften über
inneren Grundſätze der Wahl und den Wohlmodus zu ver

gen haben. Zur Vermeidung heißer Wahlkämpfe und Zer
erung iſt es gewiß wünſchenswert, daß eine einheitliche
Nliſte zuſtande kommt. Aber eben, in ihrer Aufſtellung liegt
ungeheure Schwierigkeit. Es werden dazu ein oder mehrere

Verſammlungen erforderlich ſein, in welchen die verſchie
n lirchlichen Gruppen zum t kommen und in denen die

r r der Provingialkirche zur Geltunget werden. nächſten liegt es wohl, daß die einzelnen
en in freien Verſammlungen zuſammentreten, ſowie daß
feren Städten die einzelnen Gemeinden ſich zu Verbänden
r r ßen. Jn unſerer Stadt Halle hat neben der Kreise

ſr e ehe n r vW eine li rbeitsgemein beſtanden, ua ihr hauptſächlich zu ngeſenerſigen Zwecken ein Paro-

erdand. Beide haben im Segen gewirkt und werden auch
e wirken. Daneben hat ſich nach den Neuwahlen eine freie
gang von Paſtoren, Kirchenälteſten und Vertretern ge
ehe alle Gemeinden der Stadt, alſo auch das frühere

in, Cröllwi, Trotha, Diemitz, zuſammenſ ende ten Verein keg e

a r r.a Aufgaben des kirchlichen Lebens tätig ſein. Nach dem

ſie in rer letzten V erſammlung angenommen

V

W
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l vielmehr in Frieden bauen und beſonders für die gemein
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und vertiefen, Geſinnungsgemeinſchaft untereinander durch engere
Fühlungnahme und vertraulichen Zuſammenſchluß pflegen, ein
lebensvolles Chriſtentum in den Stadtgemeinden wachrufen und
fördern helfen, am Worte Gottes und am Bekenntnis der evan-
geliſchen Kirche feſthalten und dafür eintreten, den unchriſtlichen
und unevangeliſchen Zeitſtrömungen mit vereinten Kräften
wehren und endlich an den großen Fragen der evangeliſchen
Geſamtkirche im Geiſte des bibliſchen Chriſtentums mitarbeiten.

Die junge Vereinigung, welche von den 700 Kirchenälteſten
und Vertretern der Stadt ſchon einen erheblichen Teil umfaßt
und die von einem engeren Vorſtand und weiteren Ausſchuß ge
leitet wird, wird hoffentlich zur Förderung des religiöſen und
kirchlichen Lebens in unſerer Stadt weſentlich beitragen, und
auch das ihrige dazu tun, daß in die Generalſynode Männer
und Frauen gewählt werden, welche ein warmes Herz für ihre
Kirche, eindringendes Verſtändnis für die Werke des Glaubens
und der Liebe mit dem Geiſt und den beſonderen Bedürfniſſen
unſerer Zeit zu verbinden wiſſen.

Mit der roten Sanitätskolonne von Holzweißig
nach Gröbers Petersberg-- Wettin

Außerordentliches Gericht.
Der Arbeiter Karl Scheibe, geb. 1903 in Holzweißzig,

ſtellte fich am 1. Ofterfeiertag einer in gegründeten
Sanitätskolonne der roten Armee zur Verfügung. Nach kurzer
Ausbildung in einem Sanitätskurſus, der in demſelben Gaſthof
ſtattfand, wo der Aktionsausſchuß tagte, wurde der Angeklagte
am 2. Oſtertag einer Kolonne zugeteilt. An einer Volksver
ſammlung, in der der berüchtigte Bitterfelder Führer Kindler
zum Kampf aufforderte, hat Sch. ebenfalls teilgenommen. An
demſelben Abend wurde angetreten, einige Fahrzeuge fuhren vor,
vier Maſchinengewehre wurden aufgeladen, die Leute ſtiegen auf
und der ſetzte ſich in Bewegung über nach Grö-
bers. Der Angeklagte erzählte ausführlich ü den Kampf
in Gröbers, das Hin und Herwogen des Kampfes und den
ſchließlichen Rückzug. Er hatte hier beim Verbinden der Ver-
wundeten mit geholfen. Später wurden die roten Truppen
dann aus Gröbers vertrieben und verzogen ſich in der Richtung
über Landsberg nach dem Petersberg. Unterwegs ſoll Max
Höl z zu dem Zuge gekommen ſein. Allerdings hat ihn keiner
genau erkannt, denn einer bezeichnete dieſen, der andere jenen
als Hö Als auf dem Marſch 30 n ausgerückt waren,
drohte Hö mit ſtandrechtlichem Erſchießen für
Leute, die dei der Flucht abgefaßt würden Von Plünderungenund Verbrechen auf dieſem Zuge will der Angeklagte nichts ge

fehen haben. Als der Zug ſpäter nach Wettin kam, hat er einen
ſchwerverwundeten Gendarmen mitverbinden helfen. Später iſt
er dann ausgerückt, nach Stumsdorf gelaufen und von dort mit
der Eiſenbahn nach Holweißig gefahren. Dort iſt er dann ver
haftet worden.

Der Angeklagte Prautzſch iſt ebenfalls mit nach Gröbers
gegangen, weil von dort die Nachricht kam, daß noch Verſtärkung
gebraucht würde. Nachdem er hier angeblich untätig geweſen
ſein will, iſt er ſpäter mit der Eiſenbahn nach ge
faohren, hat dort an den Unternehmungen der roten Armee teil
genommen und mit der Waffe in der Hand Poſten geſtanden.

Das Urteil gegen Scheibe ſautet: 9 Monate Gefängnis,
gegen Prautzſch 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt ſowie 300 Mark Geldſtrafe.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen

Ueber moderne Herſtellungschirurgie ſprach
jüngſt Herr Privatdozent Dr. Loeffler im Hörſaal der
Chirurgiſchen Klinik. Der Vortragende behandelte damit ein
recht zeitgemäßes Thema in einer auch dem Laien außerordent-
lich anſprechenden Form. Man bekam dadurch einen Einblick in
die erfolgreichen Bemühungen, mit denen ſich die Aerzte u. a.
auch der Kriegsverſtümmelten annehmen.

Schon ſeit dem Altertum hat man ſich mit den vorliegenden
Problemen veſchäftigt, aber trotz des aufgewandten Scharſſinnes
oft nur mit geringem Erfolg, da die Aſeptik fehlte. Redner be
ſchäftigte ſich zunächſt mit den Transplantationen (Ueberpflan-
zungen), bei denen Gewebsſtücke an andere Stellen verpflanzt
werden. Die Stücke können entweder von demſelben oder einem
andern Menſchen ſtammen, auch Ueberpflanzungen vom tieriſchen
Körper her hat man verſucht, und endlich hat man auch totes
Material zur Ausbeſſerung der Schäden verwendet. Die Ent-
nahme der Gewebe von demſelben Körper iſt natürlich das beſte,
wenn nicht Hinderniſſe beſonderer Art dem entgegenſtehen. Man
hat mit allen möglichen Gewebearten Verſuche angeſtellt. Red-
ner begann mit der wichtigen Hautüberpflanzung. Bei der Be
handlung der Kriegsveſchädigten hatte dieſe oft Schwierigkeiten,
weil Gewebe älterer Individuen ſchwerer anwachſen und auch
der Geſundheitszuſtand der Soldaten oft zu wünſchen übrig ließ.
Die Hautſtücke werden mit einem beſonderen Meſſer herunter
g ält und aſeptiſch verpflanzt. Zuvor muß natürlich die

undfläche ſelbſt auf keimfreien Zuſtand gebracht ſein, Eiterun-
en machen ein Anwachſen unmöglich und verhindern damit jede
ünſtliche Hautbedeckung. Notwendig wird dieſe z. B. nach ſchwer

ſten Verbrennungen (3. Grades), Abreißen der Kopfhaut durch
Transmiſſionen und ähnlichen ſchweren Verletzungen. Die
Natur ſucht freilich die Haut von den Wundrändern aus ſelbſt
zu bilden, es iſt indes bei großen Flächen ein Nachhelfen von
der geſchickten Hand des Arztes nötig. Von den aufgepflanzten
Hautinſeln greift dann die Neubildung allmählich über die ganze
Wundfläche hinweg. Bei Hautplaſtiken, z. B. Erſatz zer Ge
ſichtsteile, verwendet man die Hautlappenmethode, die gewöhn
lich von der Haut des Oberormes Stücke ſo weit ablöſt, daß ſie
noch von dem urſprünglichen Blutlaufe ernährt werden und ſo
als lebende Körperteile innerhalb einiger Wochen an der neuen
Stelle feſtwachſen. Der Arm wird während der Zeit am Kopfe
befeſtigt. Es kommt bei dieſen Operationen nicht nur auf das
techniſche Geſchick, ſondern auch auf das künſtleriſche Gefühl des
Chirurgen an, der durch weitere korrigierende Eingriffe dem zu
ergängenden Körperteil allmählich ein wohlgefälliges Ausſehen
zu verleihen ſucht. So wurde ein Soldat vorgeſtellt, dem die
weggeſchoſſene Naſe dadellos erneuert worden war, die Knochen
teile waren aus dem Schienbein ergänzt. Noch größere Gefſichts
teile waren bei einem jungen Mädchen wieder lIlt worden,
das durch Lupus an Mund, Wangen und Naſe ausgedehnte Zer-
ſtörungen erlitten hatte.

Die Fettplaſtik dient teils der Schönheitswirkung (z. B. Aus
polſterung eingedrückter Jochbögen, Wiederherſtellung bei Kiefer
ſchüſſen und dergl.) als auch zur Bedeckung vloßgelegter Gehirn

n einheilt, ſo man neuerdings
mit großem Erfolge Humanol, das aus Fettgeſchwülſten (Lipo-
men) in tadelloſer Reinheit gewonnen wird. Mit ihm kann auch
eine künſtliche Oelung der Gelenke vorgenommen werden.
Großes tereſſe auch die Knochenplaſtik. Durch
Schußver manchem Krieger Knochenſtücke heraus-

dann wird durch ſtützende den Muskeln des
die Möglichkeit den Unterarm faſt ebenſo

geſchickt zu gebrauchen wie geſunden Arm. Auch werden
Knochendverpflanzungen aus anderen SGliedern en,beſonders gern e Schienbein. Ein Stück S muß

pr Anheilung und weiteren Ernährung mit über werden.In anderen Fällen machen h nie Gelee ſthelunee

nwötig, wie an der Schulter und am Bein von Perſonen gezeigt
wurde, die an den Folgen der Kinderlähmung zu leiden hatten.

Nach dem Kriege fallen beſonders die vielen Gliedampu-
tationen auf. allgemeinen ſind Armamputierte ſchlimmer
daran als Beinamputierte, da bei erſteren die Berufstätigkeit
meiſt ſtärker beeinträchtigt iſt. Hier hat die chirurgiſche Kunſt
ein weites Betätigungsfeld. Nun ſind künſtliche Arme Zwar in
großer Zahl erfunden worden, indes leiden r alle Bauarten
an zu großer Schwere, ſo daß die Armprotheſen häufig beiſeite
gelegt werden. Der Bandagiſtenarm dient ja lediglich zu Aus
gleichs- und Schönheits-, aber nicht zu Arbeitszwecken. Ein
wirklich praktiſcher Arbeitsarm verwendet die noch vorhandenen
Muskeiſtümpfe wie an Patienten gezeigt wurde. So betätigen
beim Sauerbruch-Arm die geſunden Armmuskeln die hölgerne

in geſchickter Weiſe, es fehlt dieſer leider nur das wichtige
fühl. Dieſes wird beim Krukenberg- Arm dem Handamputier-

ten inſofern erhalten, als die beiden Unterarmknochen, Elle und
Speiche, getrennt und mit Muskeln und Haut überzogen, zu
zwei rieſigen Fingern umgebildet worden ſind, die ſich nach Art
der Krebsſcheren bewegen, eine erhebliche Kraft entfalten und
auch durch die Haut Gefühl beſitzen.

Körperſchafts Steuer
Herr Bücher-Reviſor R. Curt Jahn Halle (Saale)

ſchreibt uns
Da die Steuerbehörden augenblicklich mit der Veranlagung

des Reichsnotopfers, der Einkommenſteuer uſw. ſtark belaſter
ſind, wird die Veranlagung der körperſchaftsſteuerpflichtigen
juriſtiſchen Perſonen zur Körperſchaftsſteuer noch längere Zeit
auf ſich warten laſſen. Um aber auch aus der Körperſchaftsſteuer
dem ReichsFinanzFiskus beſchleunigt Mittel zuzuführen, iſt
ähnlich wie für das Reichsnotopfer ein Geſetz über vor-
zäufige Zahlungen auf die Körperſchafsſteuere 1921, Seite 342) erlaſſen worden.

Es wird da beſtimmt:
1. Wer hat vorläufige Zahlungen ungaufge-

fordert zu leiſten? Die Aktiengeſellſchaften, Kommandit-
geſellſchaften za Aktien, Kolonialgeſellſchaften, bergbautreibende
vechtsfähige Geſellſchaften und nicht rechtsfähige Berggewerk-
ſhaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, ferner alle
ſonſtigen Perſonenvereinigungen mit wirtſchaftlichem Geſchäfts
betriebe, deren Zweck die Erzielung wirtſchaftlicher Vorteile für
ſich oder ihre Mitglieder iſt. Alle körperſchaftsſteuerpflichtigen
Perſonen, die nicht Erwerbsgeſellſchaften ſind, brauchen alſo vor
läufige Zahlungen nicht zu machen.

2. Bis zu welchem Termin ſind die vorläufi-
gen Zahlungen zu leiſten? Die vorläufigen Zahlungen
ſind in jedem Geſchäftsjahr ohne beſondere Aufforderung zu
entrichten binnen eines Monats nach Feſtſtellung der Bilanz,
der Rechnung oder des ſonſtigen Abſchluſſes des betreffenden
Geſchäftsjahres.

3. Wie weit zurück erſtreckt ſich die Veran-
lagung Da die letzte Veranlagung bis zum 31. März 1919
geſchehen iſt, ſo beſtimmt das Geſetz, daß alle nach dem 31. März
1919 getätigten Bilanzen der körperſrhaftspflichtigen juriſtiſchen
Perſonen zur Körperſchaftsſteuer heranzugiehen ſind. Es kom-
men alſo für die meiſten Betriebe die Ergebniſſe der Jahre 1919
und 1920 in Frage.

4. Welcher Betrag iſt vorläufig abzuführen?
Es ſind unaufgefordert 10 Prozent des bilanzmäßig feſtgeftellten
Reingewinns an die Finangzkaſſe abguführen gleichgültig ob der
Reingewinn gang oder nur teilweiſe den Geſellſchaftern oder
Aktionären zufließt. Die vorläufigen Zahlungen von 20 Prozent
aus den bereits jetzt feſtſtehenden Bibangen ſind bis zum 1. Mai
1921 abzuführen (1919). Die Steuer aus 1919 wird nur zum
Teil erhoben, der dem ſeit dem 1. April 1919 laufenden Teil
dieſes Jahres entſpricht.

Strafbeſtimmungen: Sind die unaufgefordert ein
zugahlenden vorläufigen 10 Prozent nicht bis zum 1. Mai 1921
und bei den noch nicht vorliegenden Bilanzen in Frage komanen-
den Poſten bis vier Wochen nach Fertigſtellung der Bilanz an
die Finanzkaſſe abgeliefert, ſo hat das Finanzamt dem Steuer-
pflichtigen 20 Prozent der endgültig feſtgelegten Körperſchafts-
ſteuer zu Gunſten des Reichs aufzulegen. Der Zuſchlag darf
nur dann unterlaſſen werden, wenn die Verſäumnis entſchuldbar
iſt oder nur auf geringfügigem Verſcharlden beruht.

Anrechnung der vorläufigen Zahlung Die
vorläufige Zahlung wird auf die endgültige Veranlagung an
gevechnet. Die Pwozente der endgültigen Veranlagung ſteigern
ſich genau wie bei der Einkammenſteuer der phyſiſchen Perſonen
auch bei der Körperſchaftsſteuer der juriſtiſchen Perſonen bis
auf 60 Prozent je nach Höhe des Reingewinnes. Es muß daher
dringend empfohlen werden, die vorläufigen 10 Prozent vech:
zeitig abzuführen, da die ſtrafmäßigen 20 Prozent unter Um-
ſtänden den ganzen Betrieb hahm legen können.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab-
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder Karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte
Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie
nnen in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete ent-
weder in den Häuſern, die ſie zum Beſtellen oder Abholen be-
neten, oder an den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält.
Für jedes Paket iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von
50 Pfg. voraus zu entrichten.

Gründung eines Vereins ehemaliger Feld- Artillerie 4
Magdeburg. Alle ehemaligen Offiziere und Mannſchaften des
ehemaligen FeldArt.Regts. 4 werden auf allgemeinen Wunſch
hin, zu einer Gründungs- Verſammlung am Sonntag, den8. Mai d. J., vormittags 10 Uhr nach Keagdebneg eingeladen.

Verſammlungslokal: Großer Saal in der „Reichskrone“ (Jnh.
E. Fricke), Jakobſtraße 42. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.
Die Kameraden werden gebeten, durch eine kurze Mitteilung dem
Buchdrurkereibeſitzer H. ſch, Seehauſen (Kr. W.), mitzuteilen,
ob ſie an der Verſammlung teilnehmen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends, wird die Oper
„Salome“ von Richard Strauß zum erſten Male wiederholt. Da
das Werk ohne jede Pauſe ſpielt und keine Ouvertüre voraus-
geht, werden die Beſucher der Aufführung, die 724 Uhr beginnt,
gebeten, recht pünktlich zu erſcheinen. Mittwoch abends 72 Uhr
gelangt das Schauſpiel „Alt-Heidelberg' zur Aufführung. Don-
nerstag „Das Glück im Winkel“, Freitag „Wenn Liebe erwacht“,
Sonnabend „Lohengrin“. Das Kindermärchen- Luſtſpiel „Rot-
käppchen“ wird am Sonntag, den 1. Mai, nachmittags 3 Uhr
87 Beſten der Kinderhilfe wiederholt. Sonntag abend „Fro

S Freie Volksbühne Halle. 6. Werk („Roſe Bernd“), An-
fang 728 Uhr. Spieltage: B: Dienstag, den 26., C: Freitag,
den 29., D: Sonnabend, den 30. April.

Die 3. Orgelfeierſtunde in der Marktkirche findet
wmorgen, Mittwoch, 6 Uhr ſtatt. Orgelwerke von Kerll, J. S. Bach

und Liſgzt Varia tionen „Weinen, Klagen

Vereins- Nachrichten
Sächſiſchthüringiſcher Verein für Erdkunde. Mittwoch

den 27. April, abends 855 Uhr Fachſitzung im „Kaiſerhof
Reilſtraße 132). Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg

über die Entwicklung des Volkes der Nordamerikaner (Yankees,
Außerdem Neuwahl des Vorſtandes und Beiratet.



20jchrige Sohn des Wirtes Schleftng im Gaſthaus Zum dig
entgegen dem Verbot ſeines Vaters ausgegangen. Als der t
Mann abends ſpät zurückkehrte, gerieten Vater und Sohn
Streit, in deſſen Verlauf der Vater einen Revolver zog
ſeinen Sohn erſchoß

Kleine Provinznachrichten
In Waldau bei Oſterfeld gerieten die großen Oel be

der Braunkohlenwerke in Brand. Der Schaden iſt g h
durch Verſicherung gedeckt. Sondershauſen.
von 85 Jahren ſtarb der fürſtliche Oberhofmeiſter

fgarten, Erbherr auf Schlotheim und Marolterode. x
Jnduſtriedorf Wählitz kann durch das Entgegen
Rittergutsbeſitzers Dippe, der zwei Morgen Acker Sfügung ſtellte, im Laufe des Sommers ein Sport und Spi
ge werden. Aus der Telegraphenleitung w.
mölſen nach Halle wurden, wie ſchon kürzlich einmalwiederum 720 Mtr. 2 mm-Brongzedraht heran ne

Jn Altenburg verſtarb der eifrige und verdiente Forſt
auf dem Gebiete der heimatlichen Geſchichte, Pfarrer
Dietz e. Treibriemendiebe haben es auf die Untermühl
Ottendorf o vierten Male wurdenTreibriemen im M. geſtohlen. GößrnDie Stadtverordneten S r

n ein Ortsgeſetz über die
führung einer Steuer auf Jagdwaffen und Schützengenrgſowie über Erhebung einer Fremdenſte euer.

Wetterbericht
Wettervorherſage des zit wo Wetternachrichtendier
für Mittwoch Heiter, trocken, warm.

i Juhhieh m

r. Waltershauſen, 26. April. Einbruchsdiebſtähle,)
Die beiden hieſigen Töchter-Penſionate ſind in der Nacht zum
Freitag von Einbrechern heimgeſucht worden. Aus dem Penſiongat
Hülsberg wurden ſechs Damenmäntel, verſchiedene Paar Hand
ſchuhe, Geldbeudtel, Serviettenringe und eine ganze Anzahl
ſilberne Eßlöffel, Gabeln und Teelöffel entwendet. Jn der
gleichen Nacht wurden aus dem Penſionat Pietſch größere
Poſten Lebensmittel geſtohlen. Die Diebe find noch nicht er
mittelt.

tk. Apolda, 26. April. („Aks kulturellen Blödſinn“)
hat das Gemeinderatsmitglied Lentert in der jüngſten Ge
meinderatsſitzung bezeichnet, daß für Jena 86 neue Lehre tellen
gatt bewilligt worden ſeien, während in Apolda ſämtliche Lehrer
erſt die volle Pflichtſtundenzahl von 28 zu leiſten ehe an
die Schaffung neuer Lehrerſtellen gedacht werdentk. Arnſtadt, 26. April. (Der Thüringer ganbb ung
hält am 11. Mai in Arnſtadt ſeine erſte Haupwerſammlung
(ſtatt der bisherigen Vertreterverſammlung) ab. An de Haupt
verſammlung wird fich ein Bauerntag für gang Thüringen
anſchließen.

tk. Ohrdruf, 26. April. (Millionenanleihe.) Die
Beſchaffung flüſſiger Mittel für die Stadtkaſſe macht die Auf
c einer Anleihe erforderlich. Die Stadt iſt dieſerhalb mit
der Sparkaſſe für das vormalige Gotha in Unter
handlung getreten, welch letztere der Stadt Ohrdruf ein Darlehen
bis zu einer Million Mark zu 43 Progent Zinsfuß und beimAbſchluß 4 Progent Proviſion zu gewähren, ſich beveit erklärt
hat. Die Stadtverordneten ſtimmten dem Anmleihevertrag ein
mütig zu.

tk. Sömmerda, 26. April.
nahm hier ein häuslicher Zwiſt.

Merinofleiſchſchaf Stammſchäferei

Staßfurt (tzez. Magdeburg).

Donnerstag, 28. April, mittag 1 Uhr

S Botverkauf

Provinz Sachſew
Ein Oelbehälter auf Grube Waldau in SFlammen

335 Millionen Schaden,
n. Weißenfels, W. April.

Auf der Grube Waldau gerieten auf nicht aufgeklärte
Weiſe die Paraffin- und Oelbehälter in Brand. Der Schaden
iſt groß; er dürfte 8 bis 336 Millionen Mark betragen. Durch
die Geiſtesgegenwart des Direktors Boſſel konnten 700 Ztr.
Oel gerettet werden.

Jn Oberneſſa brannte eine maſſive Scheune der Zucker
fabrik Stößen mit vielen Vorräten nieder. Der Schaden wird
guf eine Million geſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde erheblich
verletzt. Der Brand ſoll durch einen Knaben veranlaßt ſein.

g. Cöthen, 26. April. (Ein kommunalpolitiſcher
Pro ze ß), deſſen Urſprung fich noch aus den Tagen des KappPutſches herleitet und bei dem es ſeiner Zeit zu Lerten Worten

kam, hat nunmehr kurz vor dem beim Landgericht Deſſau an
ſtehenden Verhandlungstermin ſein Ende gefunden. Die beiden
Hauptgegner, Stadtverordneter Juſtizrat Lezius und Stadt
rat Peppel haben durch einen Vergleich den Streifall aus der
Welt geſchafft. Der Gemeinderat beſchloß, e Einrichtung
der Quäker-Speiſungen erforderlichen Mittel bereitzu-
ſtellen.
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zw. junge Kühe.e J Verſteigerung der weiblichen Tier zwärtiDonnerstag 19. Mai 1921, vorm. i ver mi:

Klein-Auto- Verſteigerung der Bullen: deres kriegfFreitag, 20. Mai 1921, vorm. 9
Kataloge ſind vom 1. Mai d. Js. von derGeſa her Herdbuch-Gefe ſchaſt h o

Stein damm 67/69, koſt den auHöchſte Mi i g, ſo n Voranſch
titution m üUeberſchues gen ben r Ckunft über die Milch eiſtung derVorſahr

Aultonstere wird in Aütreneete in laufen
Es werden nur von Bankanſtalten de uld verfügl
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Fabrikf. Kraftfahrzeuge Unterkunft in den Hotels Sieſnts und Grüner Baum. An
meldung an Unterzeichnete erwünſchErsat?- u, Zubehörteile, Nacht langiähriger gueſgit S durchgezüchtetenBlut der beſtbekannten Mer r r iſt in der
Geſamtheit der Herde ein einheitlicher Typus r in
robuſter Geſundheit, ausgeglichener beſter Wolle von hohem
S auf ſchwerem gutgeſormten Körper. Bei nor
m

nſerem innerhalb der Stadt (unwe

Otto Kühn,
Halle a/S. Merseburgerstrasse 151.

F ütterung hat di ichtige Mutt de 132 P Schecks in Zahlung genommen. izt. EinſchVerkaufsstelle der Firmen: Sarg intsgewicht Die 5 Vergichi l Wolige ſt a miyinBen z Cie r Mannheim Zurichtung zum Verkauf geſtellten, meiſt bornloſen fäu. NMotorenfabrik A. G. cg 50 Jähr ngs- Böcke S mienWanderer- Janjer v Chemnitz ben h 79) Pfund Durchſch i Tr t 8 w eofer nieke A.-G. te itts t. i a aReg nd Mk. o. n r We Nete langen We 2 treffin Draugp hen dieſerriftlicheſoweit Beſtand reicht ſorg a ausgeführt.
Beſichtigung gern geſtattet. equeme Verbindung nach allen

Richtungen.

Bennecke, Hecker Co., Staßfurt.
Fernruf Nr. 6. Telegr.-Adr.: Benneeke, Heeker, Staßfurt-

ug dieſere
T

GeldverkehrR tetenangebote
50000 Mt.

7e rlin auf ſehr gutevpotbek ſofort oder9 Ful Gefl. direkte Off.
u. B. P. 4158 an Rudolf

in 2650 Morgen große Wirtſchaft 1. Mai 21 Kaltblutgestüt und Dishley-
Merino-Stammschäferei
Sohloss böhnifz nern

Meistbietender Verkauf

von 60 JVährlingsböcken
am 4. Mal mittags 12 Uhr.

Bahnstationen: Bitterfeld und Deolitasech.

Fernruf Bitterfeld 25
Znehtleiter: Schäfereidirektor Larras-Naumburg.

H. Rauermeister.de
Von Freitag, den 20. d. Rts.,

empfehlen wir einen großen Transport

prima hochtragender ſowie

uenmilchender
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zu ſoliden Preiſen.

Oberfänger Buenneim

Halle a. S., Pelitzſcherſtraße 10.

20
in unſeren Stallungen

Delitzſcher Straße 8
zum preiswerten Verkauf ein.

Hauptgenoſſenſh
für Viehverwertung, e. G. n.

Halle (Saale), Fernruf 6385.

MAonse, Brüderſtr. 4, erb.

verkaufe J
Provinz rGaſthofr gutem Saal und

r

e äh u. eerfolgen. r unt.
Z. 8147 an e Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

VVVV

E. Frohnse, Reideburg.

Jüngeres, intelligente

Fräulein
mit flotter Handſchrift und guter All
gemeinbildung zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsaufprüchen er-
beten unter K. 140 an die Geſchäfts-

ſtelle dieſer Zeitung.

zir
zabluns.kann ſof

r eKauf Geſuche
Wir bitten unſere Leſer
ergebeuſt, alle Ginkänfe
u. ſonſtig. BeſorgungenRur bei den h

der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Laufe Schlachtepferde zu höchstem Tages

Bei Notschlachtungen schnellste Bed
Auf Wanseh Sehweif und Hufe m
Otto Axthelm, Rotsehlseh

Halle a. S., Reilstr. 23. Tolephor

Aus meiner 8tamm
herde habe ich ad fullerrlbensamen

a 7 DuekerräbensamenS re e ßunrht größere Partien direkt
vom Züchter ſuchen

s Munerschate und r gert
10 Jähringszibben.

F. Korte Co.,

Oberamtmann Meyer,

Quedölinburg.

Friedeoburx (Saale).

v

mietbe

tatt an
Kinderl.derenen

Wäſeſert we u
untertheenſtraße 1

7 ar eingeſthrrer, Frobſſ. Vertreter
Gut eingeführter

für en u e 3 ſucht.
uter erdienft zuge-

ſichert. Fachleute bevor-
für den Verkauf von ugt. Angebote unter Z.Kleinmödel, Korb s z die Geſchäfte.
möbel und rbwargz ſtelle d d. Ztg.
geſucht. ff. u. 5146geb. Gehen d Zig er Gtelen I

Rat Füſcheimet

verb ſucht ſof. n
Ang. unter T. 5144 adie Weſwäſtoſtene d. 3

R Heirat Heirat

unger Kannn erh
m JAngeb. mit m

Krähmerſchäftsſtelle d. 3

udti di

4 Wermietungen

Darerhem,Geſucht wegen Ber-
peizatg des jetzigen zum

uni durchaus zuver-äf ges, ehrliches, geſund.

national geſinntes

mädchen,
mögl a für daugeh rArzt en anwird bei hohem Lohn n

1-2 Zim. r er ält.ne Ka Tt proe Jwel und mehr

r 3 äKöller, er
guten Behandlung ſelbſt
tändiges Kochen, Backen
uſw. u. Uebernahme aller
Hausarbeiten. Bewer
mit nur guten Zeugniſſen
wollen ſich ſchriftl. unter
Z. 5133 an die 77
ſch t8ſt. d. Sthied me
Später perſönlich
ſtellung c

ſcheb. We g., r p c
a bevie en

LandwirtsSohn,

e mittl.
am reinet eren unt. re an
Rudolf Meosso, Leipzig.

ührlingsböce(Merino. Jl uns

Rittergut Oöſnitz (Saalereis)

100 Hammellämmer

verkauft

Rittergut W Mücheln,
Poſt: Wettin a. S Telephon 15.

Carlſtraße 6.
Köeteee be

Mod. 5-ZimmerWohnun
elektr. Li Balkon, gegen

Kimmer zu tauſcheungebor unter Hanne Walter an

ſchäftsſtelle d. Ztg.
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